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Leon Blum

diesem Sonntag mehr als jeder andere und groß¬
artiger als sonst gerade Leon Blum gefeiert . Der

»Populaire " berichtete , wie die Menge immer
wieder in den Ruf ausbrach : » Vive Bluml " ,
» Es lebe Blum " , wie die Arbeiter dem geliebten
Führer ihre Kinder entgegenstreckten , wie er sie
küßte , wie Männer und Frauen weinten beim
Anblick dieser Kundgebung , die in Paris kaum
je ihresgleichen hatte .

Diese neuerliche Kampfansage an die Fa¬
schisten , an die » Action Francaise " und die »Ca¬
melots du Roi " dürfte die Pariser Faschisten
davon überzeugt haben , daß alle ihre Gelüste nun
erst recht auf den Widerstand der Massen stoßen
werden und daß nur eine Abenteuer¬

politik no ch e i n e n Ha sa r d g e winn

versprechen könnte . Darum der Anschlag
auf Blum .

Daß Oberst delaRoque sich die C a m e-
lots du roy ausgesucht hat , um diesen Vor¬

stoß zu unternehmen , war vielleicht insofern klug ,
als er hier nur eine unbedeutende Truppe zu
opfern hatte , während seine ernsten Kaders intakt
bleiben . Andererseits aber zieht sich der Fa¬
schismus dadurch die Verachtung aller

anständigen Franzosen zu . Die Ca¬
melots sind seit einem Menschenalter die Laus¬
bub e n in der französischen Politik , nicht eigent -

der Rückkehr nach Prag nach Belgrad und
nach Bukarest begeben werde .

Er verspricht sich nach diesen Besuch « eine «

großen Fortschritt deS mitteleuropäischen
Problems .

» Das Wirtschaftssystem der Kleinen Entente " , so
wie wir es sehen , läßt sich mit dem römischen
Pakt vollkommen in Einklang bringen . Auch
die politischen Hindernisse , welche sich noch in den

Weg stellen , werden beseitigt werden können .

Außer der politischen Sicherheit und der

wirtschaftlichen Organisierung wünscht Dr . HodZa
ein weiteres Abkommen , dem sich eines Tages
Deutschland anschließen würde .

Bilateral « Abkommen mft Deutschland vor
der Schaffung des mitteleuropäischen Blocks

hält er aber für n n m ö g l i ch. Der Weg nach
Berlin , wiederhotte Dr . Hodja , muh über rin

»rganiiirrtaK Mitteleuropa führen .

als „ Angriff auf dieFreiheit "
ansehe und betonte , daß man durch die Unter¬

suchung keine Beweise des Zusammenhanges der
Action Francaise mit dem donnerstägigen An¬

griff erlangen könne : Die bei der Durchsuchung
beschlagnahmten Papiere seinen von keiner großen
Bedeutung . — Es wird bestätigt , daß die Action

Francaise an den Staatsrat gegen das Auflö¬
sungsdekret Berufung eingelegt hat .

♦

Der Streich , den die französische Reaktion

gegen Leon Blum geführt hat , sieht zwar einem
Lausbubenstück eher ähnlich alS einer
politischen Aktion , aber er steht zweifelsohne im

Zusammenhang mit den Bestrebungen des fran¬
zösischen Faschismus , die Situation wieder wie
im Feber 1934 durch Gewaltstreiche zu seinen
Gunsten zu wenden . Auch damals hatte Frank¬
reich ein Kabinett , das nach links neigte —
Daladier — auch damals schienen die Chan¬
cen der Reaktion gering . Da gelang es , die Gasse
aufzuputschen , Zusammenstöße herbeizuführen
imd . in der . Hitze der dreitägigen Straßenkämpfe
die Linke zu zersprengen , die Rechte , die Mitte
und die Radikalen aber zu jenem Ring des Burg »
ftiedens zusammenzuschließen : aus dem das Ka¬
binett Laval als die reifste Frucht hervyrging ,
eine Regierung , die Frankreichs Großmacht¬
stellung in leichtsinniger Weise aufs Spiel setzte
und innerpolitisch der Exponent des Finanz¬
kapitals war .

Der Sturz Lavals und die Bildung des Ka¬
binetts S a r r a u t waren für die französische
Reaktion ein empfindlicher Schlag . Sie hat ein

dringendes Interesse daran , daß die Wahlen von
einem Kabinett der Rechten gemacht werden . Sie

fürchtet Sarrauts Erfahrung in Verwaltungs¬
dingen , auch die starke Hand dieses alten Prak¬
tikers . Außerdem fürchtet sie die Wahlen selbst ,
für die keine genügende Fieberstimmung vorhan¬
den ist . Daher setzt sie alles daran , jetzt Unruhen

zu provozieren .

Daß man auf Leon Blum verfallen ist ,
hat seinen Grund wohl darin , daß es sich als un¬

wirksam erwiesen hat , weniger bedeutende Män¬

ner der Linken , wie nun schon mehrmals den

Minister Frot , anzugreifen . Leon Blum
tritt immer schärfer als der b e r u f e n e F ü h -
rer der französischen Volksfront
hervor . Man muß wissen , was sich in den letzten

Tagen in Paris abgespielt hat .
150 . 000 Arbeiter demonstrierten am ver¬

gangenen Sonntag auf der Place de la Räpu -

blique in Paris vor der blumengeschmückten
Statue der Republik . Bon den Volkstribunen , die

zu den begeisterten Massen sprachen , wurde an

Blum getragen hatte , als er von royali¬

stischen jungen Leuten überfallen wurde . Außer¬
dem beschlagnahmte die Polizei einen von einem

Amateur gedrehten Film mit der An¬

griffsszene . Acht Mitglieder der „ Action

Francaise " : welche bei dem Attentat verhaftet
worden waren , wurden in H a f t belassen . In

der Nacht auf Freitag vexhaftete die Polizei einen
direkten Angreifer » einen gewissen L e s o m t e,

welcher mtt Leon Blum und mit dem Deputierten
Monnet konfrontiert wird . Er leugnet , ist aber

zweifellos ziemlich stark in die Angelegenheit ver¬

wickelt , da man in seiner Tasche Glassplit¬
ter gefunden hat , die von einem der zerschlage¬
nen Autofenster herrühren könnten .

Der polizeilich beschlagnahmte Film , der

den Anschlag gegen Leon Blum darstellt , ist am

Freitag vormittag entwickelt und in den Räumen

der Kriminalpolizei vorgeführt worden . Er soll
die Einzelheiten des Zwischenfalles sehr

deutlich zeigen und wahrscheinlich sogar die

Erkennung mehrerer Angreifer ermöglichen .

Blum geht es schon besser

Heber Anfrage in der Wohnung Lkon

Blums wurde mitgeteilt , daß sein Befinden gut

sei , daß er jedoch eine unruhige Nacht verbracht
habe . Im Vorzimmer seiner Wohnung wurde

eine Liste aufgelegt , in die sich zahlreiche mit

dem verletzten Sozialistenführer sympathisierende
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens eintra¬

gen .

Hassenieundgebungen
des französischen Proletariats

Paris . Der ständige administrative Ausschuß
der sozialistischen Partei hat . ein Kommunique
herausgegeben , in welchem die Regierung und

die öffentliche Gewalt aufgefordert wird , ener¬

gische Maßnahmen gegen Exzedenten
und Provokateure zu treffen . Es wird auch allen

Arbeiter - und republikanischen Schichten empfoh¬
len , in allen Teilen Frankreichs Massenkundge¬
bungen zur „ Säuberung der Republik von der

faschistischen Liga " zu veranstalten .

Ole Dreistigkeit der Faschisten

Paris . Die Durchsuchung der Räumlich¬
ketten der Aktion Francaise fand gestern vormit¬

tag in Anwesenheit D a u d e t s , Mau r r a s

und . P u j o S statt . Maurras protestierte
bei dieser Gelegenheit in Anwesenheit von Jour¬

nalisten scharf gegen diese Durchsuchung , die er

Oberst de la Rocque ,
geistige und organisatorische Führer

des französischen Faschismus

Verhaftunsen
PariS . Bei der in den RedaktionSlokalitä -

ten des Blattes „ Action Francaise " durchzeführ -
ten Hausdurchsuchungen fand die Polizei den
Hut und die Krawatte , welche LLon

lich eine ernsthafte monarchistische Bewegung ,
sondern die berufsmäßigen Krakeeler , die alle
Wände bemalen , Denkmäler besudeln . Gräber
schänden , Stinkbomben werfen . Eine wirkliche
royalistische Bewegung gibt es längst nicht mehr
in Frankreich . Für den Faschismus war die
Action Francaise ein Vortrupp , den er , wie man
sieht , ohne Zaudern opferte . Aber es scheint , daß
die m o r a l i s ch e N i e d e r l a g e, nicht zuletzt
auch durch das energische Vorgehen des Kabinetts ,
die ganze Rechte erfaßt hat .

Hodta über Oesterreich und Mitteleuropa
Nicht Anschluß oder Habsburger , sondern Annäherung
an die Kleine Entente

Paris . Der Vorsitzende der tschechoslowa ¬

kischen Regierung verließ Freitag nachts die fran -
zösische Hauptstadt . Vor seiner Abreise empfing
er den politischen Redakteur des „ Temps " Andre

Dubosoqu , einen langjährigen Freund der

Tschechoslowakei . In der Unterredung mit ihm

bestätigte Dr . HodZa : daß er eine Annähe ¬

rung ^ der Kleinen Entente an

Oesterreich herbeizuführen beabsichtige .

„ Es ist ein Irrtum " , sagte Dr . HodZa , „ daß

es für Oesterreich keine andere Lösung gibt als

den Anschluß oder die Habsburger .
Es gibt auch noch die Annäherung Oesterreichs
an die Kleine Entente .

Die Besprechungen , welche ich in Paris hatte , be ¬

rechtigen mich zu vielen Hoffnungen , aber

ich weiß , daß von Anfang an begonnen werden

muß . " Dr . HoLjachetzätiA «, daß er sich bald ZM

Die Helden , die Blum niederschlugen
filmten den Ueberfall und nahmen Hut und Krawatte
als Trophäen mit !

PartS Dir Regierung ist entschlossen , energisch zu handeln und die Auflösung
der Ligen „ Aktion Francaise " , der „ Camelots du Roi " und der Royalistischen Studenten bis
in alle Konsequenzen durchzuführen . Alle öffentlichen Kundgebungen der Roy¬
alisten find verboten . Der Cheftedakteur des Blattes „ Action Francaise " ^ Charles Maurras ,
wird beschuldigt , durch die Presse zum Morde aufgefordert zu haben und wird
nach dem kürzlich angenommenen Gesetz abgrurteilt werden .

Ostaslcn zwischen

Krieg und frieden
( GB . ) Sowohl die Tokioter als die Mos¬

kauer Telegramme sind alarmierend , zugleich aber

sehr widerspruchsvoll . Besonders von japanischer
Seite wird einerseits mit gröbsten Einschüch¬
terungsmethoden gearbeitet , andererseits
kommen aus Tokio in der allerletzten Zeit Frie -
densschalmeieN , deren Wert sehr zweifelhaft ist ,
di « jedoch symptomatische Bedeutung haben . Von
der einen ( Seite hört man von Truppenverschic -
bungen und Grenzzwischenfällen , die eine Atmo¬

sphäre des Vorkrieges schaffen , von der andere »

Seite , und zwar nicht nur aus Tokio kommen

Nachrichten über Verhandlungen mit dem Zweck
die Grenzzwischenfälle zu lokalisieren und ' so oder

so zu liqidieren . So ließ sich neulich die Mos¬
kauer » Prawda " ( 8. d. ) aus Tokio drahten , daß
auf einer am 1. Feber beendeten Konferenz dec

Führer der Quantung - Armee beschlossen
worden sei , nichts zu unternehmen , was di -

Situation längs der Grenze von Mandschukuo mit
der Sowjetunion und mit der Mongolischen Volks¬

republik ( Aeußere Mongolei ) verschärfen könnte :
Aus Tokio hat man zu gleicher Zeit über einen
direkten Vorschlag des Außenministers Hsrota
an Moskau berichtet , einen gemischten Ausschuß
zur Feststellung der Grenzen von Mandschukuo

einzusetzen . In Moskau leugnet man jedoch neuer¬

dings alle Gerüchte über irgendwelche Verhand¬
lungen mit Japan sehr energisch ab . Was geht
nun in Wirklichkeit in Ostasien vor ?

Solange der heutige Außenminister Kokt
H i r o t a fest, im Sattel sitzt , wird man in Tvki i
einen direkten Konflikt mit Moskau wohl zu ver¬
meiden suchen . Die gegenwärtige Politik des Gai -

musho ( Außenministerium ) ist gleichzeitig bestrebt ,
jede unnötige Verschärfung der Beziehungen mit

den angelsächsischen Mächten und besonders mit
London möglichst zu vermeiden . Das heutig :
Ziel der japanischen Politik ist , sich
in Nordchina eine erstklassige Rohstoff¬
basis und zugleich einen gewaltigen Absatzmarkt
zu schaffen . In den fünf nördlichen chinesischen
Provinzen , die hierfür in Betracht kommen , leben
rund 90 Millionen Menschen , die durchschnittlich
jährlich für 200 Millionen Dollar japanische
Waren kaufen . Die Monopolisierung dieses Mark¬
tes nach der mandschurischen Methode würde ein «

kolossale Erleichterung für die japanische Industrie
schaffen . Noch viel wichtiger ist Nordchina für
Japan vom Standpuntt der Rohstoffversorgung .
Fast zwei Drittel der chinesischen Eisenerzvorräte
befinden sich in den fünf nördlichen Provinzen , wc

gleichfalls die reichsten Kohlen » und Naphtha -
vorkommen liegen . Hier , im Norden , bietet

sich auch die Möglichkeit für den Aufbau einer

großen B a u m w o l I w i r t s ch a f t , die die ja¬
panische Textilindustrie von der amerikanischen uns

indischen Baumwolle freimachen würde : heut :

führt man allein aus USA jährlich für 100 MiiL

Dollar Baumwolle ein . Man will in Nordchina
eine Position nicht bloß für den eventuellen Kamps

gegen Rußland , sondern auch für Konflikte mtt

den angelsächsischen Mächten schafft ».

Der Kampf um Nordchina ist für Totto auch
vom sttategischen Standpuntt eine Vorbereitung :
man sucht sich zunächst eine gegenüber der künf¬

tigen russischen Front umfassende Position aufzu¬
bauen . Daher die scheinbar unkoordinierten Vor¬

stöße nach Westen und Norden . Noch vor einigen
Jahren hat man in einigen militärischen Kreisen

sich mit dem Gedanken beschäftigt , durch einen

Handstreich sich des russischen Hauptstützpunktcs
am Sttllen Ozean , Wladiwostoks , zu bc -

mächttgen . Jetzt find diese Pläne längst fallen ge¬

lassen : Wladowostok ist zum Zentrum eines mäch¬

tigen Festungsgürtels geworden , der jedem An -

griff trotzen kann . Um die Russen heute vom

Sttllen Ozean zu verdrängen , bedarf eS einer gro¬

ßen umfassenden Operation . Das weiß
man im japanischen Gcneralstab sehr gut und man

will sich zu dieser gewaltigen Operation nach allen

Regeln der modernen Strategie und KriegSwirt -
schaftßlehre vorbereiten . Die dilatorische Takttk

deS Außenministeriums fällt unter diesem Ge -

sichtspunkt mit der Strategie des auf weite Sicht
arbeitenden Generalstabes zusammen .

Erst nachdem die kriegswirttchastliche und stra <-
tegiche Basis in Nordchina ausgebaut ist , will man
in Tokio zu der endgültigen Auseinandersetzung
mit Mos kau schreiten . S o oder s o. Wenn man
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dann Moskau zu einer »friedlichen " Teilung der

Sphären in Asien , vielleicht mit einer anti »angel -
sächsischen Spitze , zwingen kann , um so besser fü :

Japan . Wenn nicht , ist der Krieg unvermeidlich .
Aber diese letzte Entscheidung ist heute noch nicht
aktuell . Tokio befindet sich heute erst in der Bor »

bereitungsphase . Wie lang « diese dauer »

wird , läßt sich allerdings schwer beurteilen .

Gerade aus dieser » vorbereitenden " Grund «

einstellung heraus möchte man in Tokio den Boger
auch den Angelsachse » und besonders den Briten

gegenüber nicht Überspannen . Daraus erklärt sich
die unvermutete Verschiebung des Schwergewichtes
der japanischen Betätigung vom Süden und dem

Jngtsr - Ttal nach dem Norden , die im vorigen De¬

zember stattgefunden hat . Zugleich vollzog sich
auch eine unerwartete Verengung der Ziele der

japanischen Außenpolitik gegenüber China . Noch ,
im September 1935 konnte man aus offiziellen
Tokioter Kundgebungen und besonders aus offi¬

ziösen Kommentaren dazu ziemlich deutlich dir

Forderung nach einem Protektorat über

ganz China heraushören . Das war

auch die Zeit unmittelbar vor dem Ausbruch des

italienisch - abessinischen Krieges ,
als die gesamte britisch « Schlachtflotte , das fern¬

östliche Geschwader mit eingeschloffen , nach dem

Mittelmeer beordert wurde . Am 20 . No¬

vember sollte , wie man im Hauptquartier der

Kwantung - Armee fest gehofft ljat , die Unabhäi . »

gigkeitöerklärung der filnf nördlichen Provinzen

erfolgen . Also ein neues » größeres Mandschukuol
Aber in London holte man , rasch entschlossen , zu

einem Gegenschlag aus : Leith Rotz erscheint
in Nanking , die Währungsreform wird

verkündet , die mit Hilfe der englischen Banke . «

durchgeführt werden soll . Durch diese Rückendek -

kung gestärkt , konsolidiert nun Marschall Chiang
Kai - shek seine Regierung , die öffentliche Mei¬

nung nimmt entschieden gegen die japanischen

Hebelgriffe Stellung ; man beginnt in Tokio zu be¬

fürchten , daß die um diese Zeit auAbrechendeu

Studentenunruhen vielleicht Borläufer einer gro -

tzen anti - japanischen Volksbewegung sind .
Es hat sich herausgestellt , datz die Engländer ,

trotz ihrer mittelländischen und oftafrikanischen
Schwierigkeiten , nicht gewillt find , ihre Positionen
im Zentrum und im Süden Chinas aufzugeben .
Der britische Löwe , schrieb eine oppositionell « japa »

Nische Zeitung , hat drohend seinen Rachen aufge «

sperrst , und fiehe da , seine Zähn « find im wesent¬

lichen intakt ! Auch die Nankinger Regierung bat

sich als stärker und manövrierMiger erwiesen als

man in Tokio angenommen hat . Die » Auto »

nomiebewegung " endete vorläufig mit

einem Fiasko , und von einem Protektorat übe «.

China hat man für einige Zeit aufgehört zu spre¬

chen . In der Geschichte des asiatischen Jnselrei »

ches kehrt nämlich vom Jahrhundert zu Jahrhun¬

dert das Motiv der Beherrschung des

ge g e nü b e rii « ge n b e n
"

Festland « s

wieder . Aster seitdem der japanische »Napoleon " ,

Hideyoshi , Ende des 16 . Jahrhunderts , in

seinen festländischen Eroberungszügen einen fata *

strophalen Mißerfolg erlitten hat , ist die Er¬

oberung Chinas nicht leichter geworden

Sie Übersteigt vor allem die wirtschaftlichen Kräfte

des geld - und rohstoffarmen JnselreicheS . Japans
Bolkseinkonunen pro Kopf der Bevölkerung ist

heute siebenmal so klein als jenes von Eng¬

land . Ein Künstel des gesamten Volkseinkommens

von Japan wird für die Rüstung und für die Be -

zahung von Zinsen für Rüstungsanleihen aufge¬

braucht . Das Lebensniveau der Bolksmaffen ha '

in den letzten Jahren eine gewaltige Senkung er -

I fahren . Die japanische Nation wird buchstäblich
durch den schweren Panzer der imperialistischen
Rüstungen erdrückt . Die Unzufriedenheit des Vol¬

kes , die Gärung unter den Bauern haben bedroh¬
liche Ausmaße erreicht .

In Ostafien herrscht eine gewitterschwüle

Verzuckerte Pille
Rom . In einem Heeresbericht Marschall

Badoglios heißt es : „ Än der Somalifronl
überraschte eine italienische Abteilung in der

Nähe von Ballei eine abessinische Abteilung und

zersprengte sie. Hiebei bemächtigten sich die Ita¬
liener zahlreicher Waffen durchwegs englischer
Provenienz . Am Flusse Dato « Parma überfiel
eine italienische motorisierte Abteilung eine feind »
liche Abteilung urrd schlug sie in die Flucht , wobei

ihr Verluste zugefügt wurde « « . Ein bedeutender

Truppenteil der Abessinier überfiel am 10 Fe¬
bruar bei Kurati in der Provinz Ogaden eine

italienische Beobachtungsstellung , die von 60 Du¬

bais verteidigt wurde und eroberte sie

«rach heldenhaftem Widerstand unserer Solda¬

ten . An der Eriträa - Front geht nichts Besonde -
res vor . "

Immerhin aber das :

Der Reuterberichterstatter in Addis Abeba

telegraphiert , datz 650 eriträischeSol «
baten zur Armee des Ras Desw ü b e r -

gelaufen und in sein Hauptquartier mit

ihren sämtliches Waffe «? und der Mürtttiön ' ge-
bracht worden seien. Weit e r e 300 Mann

der eriträischen Truppen Hätten ihre Absicht kund¬

gegeben , zu den abessinischen Truppen zu deser -
tieren .

*

Bei der Einnahme KnratiS durch die Abes¬

sinier handelt eS sich möglicherweise — man kann

bei diesen Gefechten nie wiffen , was taktischer

Zufallserfolg «>rd was stratigische Operation ist

— um einen größeren Borstoß der Armee des

Ras Rasibu gegen den rechten Flügel der Front

GrazianiS . Dieser ha » durch seinen Marsch nach

Reghelli seine Front auf eine Breite von rund

700 Kilometern gebracht , die er mit allerhöch -

Stimmung . Diese Stimmung wird vielleicht in

einem großen Kriege ihre Entladung finden , viel¬

leicht befindet sich jedoch Japan am Vorabend

einer gewaltigen Revolution , die die Ge¬

schicke nicht nur Asiens , sondern deS ganzen Pla¬

neten ändern könnte .

stens 70 . 000 Man « besetzt hält . Seine besten

Truppen hat er vermutlich aus dem linken Flü¬

gel am Dana Parma stehen . Wehib Pascha

scheint nun nicht nur zu versuchen , Graziani in

Sidamo aufzuhalten , sanden « ihn auch von der

rechtem geschwächten Flanke her zu bedrohen .

K u r a t i ist jedenfalls einer der wich¬

tigsten Punkt « auf dem rechten

Flügel GrazianiS ( vorwärts Wal -

Wal ) . Wenn der Borstoß mehr als ein Zufalls¬
erfolg ist , so kann er zu größeren , strategisch be¬

deutsamen u««d die letzten italienischen Erfolge in

Frage stellenden Kämpfen in den Ogaden führen .

Der Rins um Makale

Bon Wessinischer Seite wird gemeldet , datz
die Belagerung von Makale , das vollkommen : von

abessinischen Truppen umschloffen sei , «» «dauere .

Die Abessinier hätten in einer Enffernung von

etwa vier Kilometern einen Ring um Makale

geschlossen . Zweifellos wäre Makale längst wie¬

der in abessinischem Besitz , wenn die abessini¬
schen Truppen über nwderne weittragende Feuer¬
waffen in diesem Abschnitt verfügen würden : Hs
sei aber damit zu rechnen » datz sich Makale weg ^ w
Leb e ' n s m i ttelmangelsin absehbarer

Zest ergeben müsse .

200 neueste englische Bomber

London . „ Evening News " berichtet über den .

Wie das Blatt schrewt , aufsehenerregenden Er¬

folg einer Bombenmaschine „ Britain F i r st " ,

die auf Veranlassung von Lord Rothemere gebaut
worden sei . Die Maschine eirtwickelte 400 Stun -

denkilometer bei voller Belastung und sei - auf
Grund der letzten Erfahrungen für den Konti¬

nent gebaut . Der Erfolg der Maschine sei so groß ,
datz das Lustfahrtministerium 200 Stück des

Flugzeuges bestellt habe .

Der Außenhandel
Im Jänner 1936

Ausfuhr nm 20 , Bnfnlir nm US Millionen

gestiegen

Rach den Erhebungen des Statistffchen Staats¬

amtes weist der Außenhandel der Tschechoslowakei
im reinen Warenverkehr im Jänner 1936 folgendes

Bild auf :
Jänner 1936 Jänner 1935

KL

Einfuhr . . 530 . 6 Millionen 414 . 9 Millionen

Ausfuhr . . ,495 . 9 Millionen 476 . 3 Millionen

Die Handelsbilanz des reinen Warerwerkehrs war

also im Jänner 1936 mit dem Betrag von 34 . 6 Mil -

lionen KLp ass i v, während im Borjahre ein Ak -

tivum von 61 . 3 Millionen Kc ausgewiesen wurde .

DaS Pasfivum geht ausschließlich auf die erhöht «
Einfuhr zurück , die sich in fast allen Waren¬

gattungen beträchtlich erhöhte .

So stieg die Einfuhr von Bamnwolle und
Baumwollwaren von 44 . 0 auf 72 . 4 Millionen KL,
von Wolle und Wollwaren von 82 . 8 auf 51,3 Mil¬
lionen KC, von Flachs etc . von 12 . 6 auf 29 : 9 Mil¬
lionen KL. Weitere bemerkenswerte Steigerungen der

Einfuhr weisen auf : Eisen und Eisenwaren ( von
11 . 2 auf . 21 . 0 Millionen Kc ) , Mineralöl « ( von
14 . 9 auf 20 . 8 Millionen - Kc) , chemische Produkte
von 14 . 2 auf 20 . 2 Mill . KL) , Seide ( von 15 . 1 auf
19 . 4 Millionen KL) , Schlacht - und Zugvieh ( von
5 . 9 auf . 15 . 8 Millionen KL) , Tabak ( von 2 . 4 auf
13 . 8 Millionen KL) . Mineralien ( von 10 . 3 auf . 13 . 1
Millionen KL) , Feste ( von 6 . 0 auf 12 . 8 Millionen
KL) etc .

In der Ausfuhr find bedeutendere Zunahmen zu
verzeichnen , bei Baumwolle und Baumwollwaren
( von 38 . 4 auf 47 . 5 Millionen KL) , Wolle und Woll -
tvaren ( von 34 . 4 auf 42 . 9 Millionen KL) , Leder -
und Lederwaren ( von 20 . 5 auf 32 . 8 ) , Seide - und
Seidenwaren von ( 19 auf 22 . 9 Millionen KL ) , Obst
etc . ( von 16 . 8 auf 21 . 4 Millionen KL) , bei Kon -
fektionstvaren ( von 14 . 9 auf 19. 1) , ' Einen größeren
Rückgang in der Ausfuhr haben zu verzeichnen : Holz
( von 80 . 7 auf 21 . 6 Millionen KL) , Flachs und Wa¬
ren daraus ( von 23 . 2 auf 15 . 8 Millionen KL) , L>ka -
schinen und Apparate ( von 20 . 9 auf 14 . 3 Millionen
KCL So ziemlich unverändert blieben folgende Aus¬

fuhrposten : Eisen und Eisenwarrn ( 53 . 6 Millionen
KL) ,Glas ( 34 . 2 ) , Köhlen ( 32 . 5 ) , unedle Metalle
i «nd Waren daraus ( 19 . 0 ) , Getreide ( 17 . 8 ) , sowie
tierische Produkte ( 13 . 8 ) , Papier - und Papierwarcn
( 12 . 5 ) , Tonwaren ( 9. 8) , Mineralien ( 9. 4) , Holz¬
waren ( 9. 0) , und Instrumente und Uhren ( 4. 2 Mil¬
lionen KL) .

Um den böhmischen Landesschulrat . Der
Rücktritt des bisherigen Vizepräsidenten des böh¬

mischen Landesschulrats Dr . Hendrych hat zu

verschiedenen Erörterungen in der tschechischen
Presse geführt . Nachdem für Dr . Hendrych kein

Nachfolger ernannt wurde , hat der Landesprä¬
sident von Böhmen , Dr . S o b g t^ k. a, ^ selbst sich
sie Äesiklsitz ' ' Vs LänbetzschukrvstL wrybehalten ,
wodurch nun der Landesschulrat von einem Be¬

amten geleitet wird , der nicht dem Schulmini¬
sterium sondern dem Ministerium des . Innern

untersteht . Auf die neue Amtierung im Landes¬

schulrat wirst nun ein Vorfall ein sonderbares

Licht , von dem das » Närodni Osvobozeni " erzählt .
Am 29 . Jänner , da noch Dr . Hendrych im Lan¬

desschulrat amtierte , wurde zum Sekretär des

BezirksschulauSschuffes Klattau der Fachlehrer
Maxa ernannt . Diese Ernennung hat nun der

Landespräsident sistiert und hat an Stelle Maras

den Fachlehrer Kovakik ernannt , der der tsche¬

chischen Agrarpartei angehört . Dieser Vorfall hat

in Klattau große Erregimg hervorgerufen .

Ein regelrechtes Gefecht
an der mongolisch - mandschurischen Grenze

Moskau . ( Daß . ) Aus Ulanbator wird gemeldet : Am 12 . Feber um 7 Uhr früh über¬

schritt eine japa « is ch - m andschurischekom dinierte Abteilung , bestehend

aus 500 Mann , in 20 Lastautomobilen und ein em Personenauw , ausgerüstet mit schweren und

leichten Maschinengewehren sowie drei Geschütze » , zwei Tanks und zwei Flugzeuge ««, die mongo¬

lische Grenze und überfiel 7 Kilometer hinter ihr die Grenzwache in Bulun - Ders « . Der Grenz¬

posten leistete energischen Widerstand . Da aber die Angreifer zahlenmäßig fünfmal so stark wa¬

ren , waren die Patrouillen der mongolischen Greitzwache gezwungen , sich zurückzuzirhrn . Sie

mußten ein leichtes Geschütz und ei « Maschinen gewehr am Orte des Zusammentrefsrus zurück¬

lassen , welche von den japanisch - mandschurischen Truppenteilen mitgenommen wurden . Die japa¬

nisch - mandschurische Abteilung verfolgte die Grrnzwache , die sich weiter in das Innere der mon¬

golischen Volksrepublik , und zwar 10 bis 12 Kilometer von der Grenz « zurückzog . Mit Hilfe einer

herbeigernfenen Verstärkung gelang es aber der mongolischen Grenzwache , die in mongolisches

Territorium eingedrungenen Truppenteile nach der Mandschurei zurückzuschlagen .

Die Verluste der mongolischen Grenzwache bei diesem Ueberfall betragen einen Toten und

sieben Verwundete . Die Verluste bei den japani sch - mandschurischen Angreifer « betragen minde¬

stens 10 Tote « nd bis zu 20 Verletzten .
Die mongolische Regierung sandte der Regierung von Mandschukuo eine telegraphische Rote ,

in der sie energisch protestiert und fordert , eine Untersuchung über die Umstände des Ueberfalles

« nd der Grenzverletzung einzuleiten « nd die Schuldigen zur Verantwortung zu ziehen , sowie

Maßnahmen zur Einstellung wetterer Angriffe japanisch - mandschurischer Truppenteil « auf dem

Terrttorium der Mongolischen Volksrepublik z « ergreifen .

MÄNNER , FRAUEN

I UND WAFFEN I
Roman von Manfred Georg

Copyright by Dr . Manfred Georg . Prag

Schumann hatte sich mit Haydee ganz hinten
in den Saal gesetzt , der , klein und intim , etwa

130 Personen faßte . Nach einigen allgemeinen
Worten Doktor Fischs über die bisherigen wis¬

senschaftlichen Ergebnisse der Erforschung para¬

psychologischer Tatbestände , in denen er mit Ge¬

schick Glauben weckte , Vermutungen lockerte und

doch nicht bestätigte , sowie unverbindlich , aber

boller Versprechungen blieb , betrat der Gast des

Abends , HerrMardrier , dasPodium . Es wär eine ,

Schumann geradezu aufregend « Ueberraschung ,
als er in dem schmalen , eleganten Mann im

dunklen Jackett - Anzug den Häuptling des » Gau¬

nertisches " wiedererlannte , der ihm in der Fe »
mina so ayfgefallen war .

Die Stimme Mardriers war von einer un¬

erhörten Weichheit . So samten wie die gepflegte
Linie seines Haares . Seine Worte kamen auf

Plüschbahnen angeglitten und stopften die Ohren

schmeichlerisch zu . Er redete eine ganze Zett , gär »

nicht dmnm urrd mit ein bißchen Ironie Aber sein

Handwerk , von dem er behauptete , datz es zwar

Herste noch den meisten Menschen und ihm selber

vor allem in den Bedingungen unerklärlich sei ,

man würde sicher dahinter kommen , einstweilen
aber . . . und schon begann er mit den Expe »
rimenten .

Seine ersten Tricks waren rein taschenspiele «
risch , dann aber ging er zu ernsthafteren Ver¬

suchen über und begann die Gedanken von An »

wesenden zu erraten . Dostor Fisch , der hinter

ihm auf der Bühie saß , beobachtete schmunzelnd ,
wie er auch hier im wortwörtlichsten Sinne aller¬

lei Handgriffe anwandte . Den größten . Erfolg

hatte er mit der »Spitzmaus " , der er , nachdem er

sie einmal kurz angesehen und sie sofort durch¬

schaut hatte , mit den flachen Händen flüchtig über

die Brust strich und der erotisch mit aufgereckten

Brüsten völlig Magnetisierten die wahnsinnigste «:

Dinge auf den Kopf zusagte . Sie bestätigte , ihm

stammelnd in die Augen sehend , alle , obwohl sie

gar nicht stimmten . Die Sanatoriumsgäste faße . '

ihm hingerissen zu Füßen . Da legte er , die Wir¬

kung gewandt ausnutzend , eine Pause ein und bat ,

es möchten unterdessen einzelne Damen oder Her¬

ren ihm auf einen Zettel ein paar Fragen Wer

Vorgänge aufschreiben . Wer die sie Aufklärung

haben möchten . Wo möglich sollten sie das Datum

hinzufügen . In der Zwischenzeit nähme er im

Zimmer gegenüber dem Korridor Anmeldungen

zur Privatsprechsttinde , Morgen früh zwischen 8

und 10 — um halb 11 müsse er zur Station hin «
urtter — entgegen .

Schumann drängte sich zum Podium vor uno

legte dort ein zusammengefaltetes Nottzbuchblat :

zu den übrige « Zettel ««. Als er zu seinem Platz

zurückkehrte , legte HaydLe ihre Hand auf seinen

Arm und bat :

» Tun Sie das nicht . Glauben Sie denn ,

datz Mardrier wirklich Wermenschliche Gaben be¬

sitzt ? Es wird Sie nur auftegen . "

» DaS ist doch meine Sache . "
Unerwarteterweise fuhr sie trotzdem fort :

» Tun Sie ' s nicht . Ich habe einen Druck aus

der Brust . Ich spüre , wenn etwas falsch ist , be¬

sonders , wenn es sich um jemanden handelt , den

ich liebe . "
Diese völlig unerwartete Erklärung , die so

schlicht und einfach - wahr, wie aus einer großen
Not kam , Werrumpelte Schumann vollkommen .

Er sah HaydLe an , wußte nichts zu erwidern ,

glaubte , daß das schon eine Antwort sei und preßte

ihre Hand . Er merkte gar nicht , datz seine Nägel

ihr so tief inS Fleisch drangen , daß sie ihren Schoß
vor Schmerz zusammenzog und die Beine leicht

hob. Dann sagte er kurz :

»Ich mutz es doch tun . "

Sie sank erschöpft und enttäuscht auf ihren

Sitz zurück . Schüttelte nur den Kopf , murmelte

vor sich, hin :
» Man kann eben nichts aufhalten . "

*

Mardrier betrat mit fteundlichem , Behoben
ausdrückenden Gesicht wieder die improvisierte
Bühne . Er war mit seinem Erfolg zufrieden .

Solche Sanatorien für meistens leichte Kranke , die

sich ihre Krankheiten mehr ciubildcten , als datz sie

si, hatten , lohnten sich immer . Der aste Fisch ver¬

stand es schon, sich seine Pattenten auszuwählen .

Datz er ihm für den Vortrag selbst nichts zahlte ,
fand Mardrier ganz . jn der Ordnung . Die Pause

brachte ja genug .
Schumann hatte ein außerordentlich starkes

Mißtrauen gegen alle Vorführungen dieser Art .

Er hatte zu viel Geld hinausgeworfen , zu viele

steine und große Schwindler in diesem Berufe

kennengelernt , als datz er « wch daran gedarbt hätte ,

einen von diesen Männern für die Suche nach fer¬

nen Kindern zu benutzen . Zuerst wgr er jeder
Hoffnung nachgejagt , hatte die entehrendsten ,

demüttgeirdsten Arbeiten auf sich genommen , Ge¬

schäfte gernacht , die er verabscheute und war m« t

Menschen freundlich gewesen , denen er stundenlang
hätte in die Fresse hauen können . Er hatte Ver¬

träge und Paste geschlossen , bei denen sein Herz
wbte , und alles nur , um diesen Schwärmen von

Schmarotzern , die sich mit Ratschlägen urrd Ver¬

heißungen um ihn drängten , daS Geld in di « ttefen

hohlen Hände zu schütten . Allmählich hatte er ge »

lernt , ihr « Methoden - zu durchschauen . Er hatte

eine gewisse Zeit dazu gebraucht . Was war er

denn schließlich gewesen ? Ein Soldat , durch den

Vater in die Karriere gebracht , die er leicht und

mit eirrer Wackern Mittelmäßigkeit sich vorwärts

arbeitend auch gemacht hatte . Aber er hatte nur

Vorgesetzte und Untergebene , nie Menschen kennen

gelernt . Er wäre zweifellos nach jener furchtbaren

Nacht in Gornitsch untergegangen , wenn nicht die¬

ser harte , sehnsüchtige Wille in ihm gewesen
wäre , aus der echolosen Welt um ihn herum eines

Tages die Stimmen seiner Kinder heraufzuholen .
Das erste , was er dazu gebraucht hatte , «var

Geld gewesen . Er schauderte bei dem Gedanken ,

«vie seine ersten Verdienste entstanden lvaren . All -

mählich aber wär er in iminer seriösere Kreise dcs

Geldräüberüerufes gekommen und galt heute be :

dtffen Fachleuten , deren Namen die Zeitungen
unier gut von diesen bezahlten , von anderen ge¬

schriebenen Wirtschaftsartikeln brachten , als ei '

„schärfer Hund , vor dem man sich in acht nehrnen

mußte " . Allmählich hatte er auch aufgehört , sein '

Verdienste bei den Auskunftsbüros , Detestivinftt -

tuten und den lügenhaften Zuhältern des Schick¬

sals , die sich mit den phantastischsten Versprechun¬

gen an ihn drängten , anzulegen . Die schmerzliche
Symphonie seiner Sehnsucht , die mit tauiend

Stimmen in ihm geklagt und gewbt hatte , tva '

langsam verloschen , die Musik der Schmerzen hatte

aufgehört , eine wüste Stille sich auSgebreitet .

Geblieben tvaren die Geschäfte , der Grund

zu ihnen war verschwunden . Sie füllten , tot uno

unfruchtbar für ihn , seine Tage . Er tat sie mecha¬

nisch^ auch wenn es Partnern und Gegnern schien

als hätten sie es mtt dem gerissensten , umsichtigste »
Menschen zu tun . Datz er nicht Schluß machte ,
kam daher , datz er sich daran gewöhnt hatte , sich
auf diese Att die Zeit zu vertreiben . Denn so tief

auch alles in ihm verschüttet «var : mtt sich selbst

aufzuhüren , verhindert « ihn ein « gär nicht mehr

bis ins Bewußtsein dringende Hoffnung , di « noch

immer vor der Schwelle seines Todes lagerte , so

daß er diese nicht Werschretten konnte . Jenseits
von ihr , aus dem Drüben , das er nur ahnte , kam

auch jener Mann mit dem Korb aus Weidengeflecht ,
der im Frühjahr die Angst in ihm so hoch trieb ,

datz er sein Leben spürte . Die Angst schlug ihn

befruchtend und mahnte » hn in ihrerWiederholung
an das nächste Jahr , und datz er noch lebte , um

zu schreien , zu quälen und gequält zu werden .

«Fortsetzung folgt . )
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Der Kurswechsel In der KPC

Auch das „ Prävo Lidu " kommt gleich uns
in seiner Ausgabe vom 14 . Feber auf jenen Ar¬
tikel des Parteivorsitzenden der Kommunistischen
Partei Gottwald zu sprechen , ' in dem dieser
scharfe Angriffe gegen die bisherige Führung der

Partei und der Parteipreffe richtet . „ Es ist eine

Angelegenheit der Kommunistischen Partei " , so
schreibt das Blatt , „ wie sie diesen Streit erle¬

digen wird . Unterwerfen sich die Kommunisten
dem Diktat des „ Führers " , müssen sie sich aller¬

dings dessen bewusst sein , dass dies das Ende der

Annäherung an die Sozialisten bedeutet . Diese
Annäherung hätte nur erfolgen können auf
Grund einer neuen kommunistischen Politik . Auf
dem allen kommunistischen Wege werden die So¬

zialisten der KP § nicht folgen I Sie werden nicht
inl jetzigen kritischen Augenblick die Position in
der Regierung dem Klassenfeind räumen ! Sie
werden sich nicht gegen den Staat stellen , wenn

dieser Staat sowohl die Interessen der Nation
als auch die der Arbeiterschaft gegen den grim¬
migsten Feind unseres Staates , ' der Arbeiter¬

schaft und des Weltfriedens verteidigt ! Sie wer¬
den nicht Henlein helfen in der scharfen Ausein¬

andersetzung mit einem Regime , welches die In¬

teressen der ESR mit den Interessen der SSSR

vereinigt hat ! Gottwald kann für seine Politik
eine Auszeichnung aus Berlin und Rom bekom¬

men , aber die Sozialisten werden nicht mit ihm
gehen und das weder ihr Führer noch ihre Mas¬

sen ! Und wir bezweifeln , dass Mit ihm die kom¬

munistischen Massen gehen werden , das ist der

Weg nicht zu einer besseren Zukunft der Arbeiter¬

klasse , sondern geradewegs in den Abgrund . "

RADION : ^

Weine VKäM

15 Minuten lang kochen , und

die Hauptarbeit des Waschens ist

getan : die Wäsche ist schneeweiß

und hygie -
nisch sauber . ■ 5SS * * *

Überzeugen Sie sich !

Wie gefürchtet war früher der Tag ,

an dem die Wäsche vieler Wochen

gewaschen werden mußte ! Heute

nimmt man einfach RAD1ON .

Es ist ja jetzt so billig , bedarf

keines weiteren Waschmittel ? ,

schont die Wäsche und vor allem

— es wäscht ohne Müh ’ und Plage 1

RADION
wäscht allein !

Sind das Saisonarbeiter ?
Oder sind es Arbeitslose

wie andere ?

„ Der Bund " , das Berbandsorgan der Bau¬

arbeiter , nimmt das agrarische Schlagwort von

den „ Saisonarbeitern , die zu Unrecht Arbeits¬

losenunterstützung nach dem Genter System be¬

ziehen " gründlich unter die Lupe und zeigt auf ,
wie unrichtoig die Vorstellung ist , als ob die

Bauarbeiter jemals nur von der Baubewegung
hätten leben können . Ob sie schon auf den Bau¬

ten selbst , in der Steinindustrie oder in Ziege¬
leien beschäftigt waren , immer waren die Ar¬

beiter der Bauindustrie darauf angewiesen ,
ausserhalb der sogenannten Bausaison einen Er¬

werb zu suchen . Nur deshalb , weil sie vor der

Krise eine solche Erwerbsmöglichkeit stets fanden ,

muhten sie nicht schon früher die Arbeitslosen¬
unterstützung ansprechen . Heute sind die Verhält¬

nisse so , dass auch in den Monaten , die einst die

„ Bausaison " bildeten , tausende Bauarbeiter ar¬
beitslos sind , wie die nachstehende Zusammenstel¬
lung des „ Bund " zeigt .

Arbeitslose 1938
überhaupt Bauarbeiter

Jänner 818 . 005 101 . 383

Feber 833 . 194 102 . 929

März 804 . 794 97 . 975

April 734 . 550 82 . 795

Mai 666 . 433 69 . 297
Juni 605 . 956 60 . 154

Juli 566 . 559 54 . 874

August 557 . 706 52 . 649

September 573 . 362 . 55 . 519

Oktober 601 . 390 62 . 271

fudetendeußdier Zcitspie &et

Sudetendeutschem Dichter
wird sein Deutschtum
absesprochenl

In der „ BerlinerBörsen - Zei¬
tung " , die bei der fortgesetzten Hetzkampagne
gegen die Tschechoslowakische Republik die Spitze
hält , ist eine Buchbesprechung zu lesen , die wert ist ,
auch in unserem Lande im vollen Wortlaut be -
kanut zu werden . Wir geben sie darum ungekürzt
wieder :

Ei « Abtrünniger .

JosefMühlberger : DiegroßeGlut .

In einem Dorf mit hallb deutscher und halb
tschechischer Bevölkerung ist Zyriak der grosse Held, ,
das heißt Weiberheld , dem sich di « Mädchen des

Ortes , einschliesslich durchziehender Zigeuner¬

weiber , öffentlich und heimlich aufdrängen , bis er

dran glauben mutz . Soweit die erste Hälfte des

Romanes von „der dunkle « Gewalt der Liebe "

( Jnselverlag Leipzig ) . Eines dieser von Zyriak

geschwängerten Mädchen , Ludmila , hält es für

zweckmätzig ( warum nur ? ) , sich trotz seiner zar¬
ten Lieb « zu dem Wien Zyriak an einen deutschen
Arbeiter zu hängen , dem eS in dessen Heimat folgt .
Die deuffchen Menschen dieser neuen Umgebung

sind ( allerdings nur nach Mühlberger ) vertierte

Wesen und Unholde , zwischen und von denen die

bedauernswerte Ludmila alle Oualen und Scheuß -

lichkeiten erleiden mutz , die ein phantasiereicher
Autor ersinnen kann , bis in ihr „ das Triebhafte
seine Läuterung zu einer stillen und tiefen Lebens¬

einsicht erfährt " ( laut Waschzettel des Berlages ) .

Wenn man noch sagt , daß Mühlberger es

versteht , mit virtuoser Gewandtheit die innere

Brüchigkeit der dargestellten Menschen zu über¬

kleistern , und wenn man rein sachlich feststellt , datz

das Buch mit einer bestechenden Gekonntheit ge¬

schrieben ist , so wäre eigentlich alles Wesentliche

darüber gesagt . Wogegen wir uns aber eindeutig

verwahren , ist , daß Mühlterger als „ sudetendeut -

scher Dichter " " herauSgestellt wird . Als solcher mag

er in den Prager Inden , und Emigrantenblättern

gelte «, vielleicht auch bei einigen liberal bestaub¬

ten Ueberresten hier im Reich . DaS Sudeten -

deuffchtum lehnt ihn einmütig ob und nennt ihn

mit Recht einen deutschfprechenden Tschechen . Wie

Mühlberger übrigens sonst eingestellt ist . hat er

uns schon vor Jahren in seiner Geschichte der

kudetendouffchen Dichtung der letzten 50 Jahre

gezeigt , die er um die Prager Juden Kafka , Wer¬

fel und Brod geiftrechelnd zusammengeschmockt und

- gestoppelt hat . ES wäre ein unverantwortlicher

Schlag gegen daS gesamte Tudetendeutschtum , daS

unter unsagbaren Opfer « für die unteilbar «

deutsche Kulturgemeinschaft leidet und kämpft ,

wollte man Mühlbcrger nicht affe « daS nennen ,

was er ist , einen Abtrünnigen . Dass er ein Kön¬

ner ist , verschärft unsen - llrteil . Denn heute mehr

als je ist der Dichter nicht sich , sondern seinem

Volle verpflichtet . Nowak .

Es ist uns unerfindlich , woher die Hitler -
presse und ihr urteutonischer Herr Nowak die Be¬

rechtigung nehmen , im Namen des „ gesamten Su -

detendeutschtumS " zu schreiben und den deuffchen

Lesern solche faustdicke Lügen vorzusetzen . Aller¬

dings wird dadurch diegeistigeEinheits -
frontzwischen däm National¬

sozialismus drüben und den Hen¬

leins hüben deutlich genug enthüllt . Aus

der Wut , die aus dieser „Buchkritik " spricht , ist

zu ersehen , dass sie den Dichter nicht nur litera¬

risch vernichten würden , wenn sie ihn nur in ihren

blutbefleckten Klauen hätten .

Die Ernährungsaktion für Arbeitslose
Sozialdemokratische Vertrauenspersonen nehmen gegen eine

willkürliche Benachteiligung der Krisenopfer Stellung !

Donnerstag , den 18 . Feber , versammelten
sich im Sitzungssaal desTeplitzer Konsum¬

vereines 70 Mitglieder der Gemeinde - Sozial -
kommiffionen , die Gemeindevorsteher und unsere

Lokalvertrauensmänner zu einer wichtigen Kon¬

ferenz , die unter dem Vorsitz des Genossen
Hirsch tagte und in welcher Genosse Lorenz
als Mitglied der Bezirks - Sozialkommiffion einen

eingehenden Bericht erstattete .

In der anschliessenden ' Debatte berichteten
die Genossen aus den einzelnen Gemeinden des

Bezirkes über die Härten , welche die Aus¬

legung des bekannten ministeriellen Erlasses
durch die Behörden erzeugt hat . Es ist ein u n -

klagbarer Z u st a n d» dass in ungezähl¬
ten Familien erwachsene Söhne und Töchter , die

als Opfer der Krise ohne Arbeit sind , nur deshalb
keine Ernährungskarten bekom¬

men , weil der Vater einige Kronen in der Woche
verdient oder eine kleine Rente erhält ; umgekehrt
müssen oft Kinder , denen der Zufall irgendeine
bescheidene Beschästigungsmöglichkeit gibt , ihre
Eltern erhalten , die keine Lebensmit¬

telanweisungen bekommen . Diese Dinge sind auf
die Dauer unerträglich . Aus dem Erlass
kann solche Praktizierung nicht heransgelesen
werden . Wir stehen auf dem Standpunkt , daß

alle jene Menschen , die im Sinne des Er¬

lasses als Arbeitslose gelten , ihre Karten zu

erhalten haben

und dass die Regierung den Bezirken so viel

Mittel überweisen muh , damit

alle Anipruchsbrrrchtigtrn beteilt werden können .

Einen Ausgleich dadurch zu schaffen , dass man

einfach Hunderte Menschen aus der Aktion hin¬

an s w i r f t , ist weder sozial noch menschlich !

Will man denn diese bedauernswerten Familien
vollends verzweifeln lassen ?

In dieser Richtung bewegte sich die Aus¬

sprache , in . der eine Fülle von Anregungen und

Anträgen zum Ausdruck gebracht wurden ; alle

bewiesen , wie sehr gerade unseren s o -

jzialdemokratischen Funktionä¬
re « das Schicksal der Arbeits¬

losen am Herzen liegt und dass
gerade s i e e s s i n d, d i e. st e t s u n d

ständig bemüht sind , eine Besserung herbei¬
zuführen .

Dringend « Abhilfe notwendig !

Das war die Forderung aller Bertrmrens -

personen , die in der Aktion arbeiten und denen

die furchtbaren Taffachen bekannt sind . Die Ge -
i nassen führte aber auch Klage darüber , dass der

j Leiter der Arbeitsvermittlungesanstalt , Herr
I Jilka und cinroe Beamte , jedes menschliche Ge¬

fühl für diese Arbeit vermissen lassen und eine

Fürsorgeaktion in die starre und leblose Form von

Paragraphen und Verordnungen kleiden , die

höchstens das eine bewirken , dass die armen Men¬

schen verbittert werden . Die Herren möchten sich
eines würdigeren und anständigeren Tones be -

fleihigen , auch wenn die Funktion , die sie zu er -
ftillen haben , mit noch so vielen Schwierigkeiten
verbunden ist .

Die Konferenz kam schliesslich zu dem Er¬

gebnis , dass die Zustände in der Ernährungs¬
aktion einer Reform bedürfen und
erklärte sich damit einverstanden , dass vom kom¬

munalpolitischen Bezirksaus¬
schuss ein Memorandum a u s ge¬
ll r b e i t e t und der Regierung , bzw . dem Mi «

! nisterium für soziale Fürsorge überreicht wird .

„ Dann wird das Erzgebirge rot "
Aus einem Arbeiterbrief an die „ Deutsche Landpost “

Die » Deutsche Landpost " veröffentlicht eine '

ihr aus Arbeiterkreisen zugekommenen Brief , des¬

sen Schreiber an dem Unernst und an der Pro -

grammlosigkeit der SdP - Politik schärfste Kritik

übt und insbesondere der „ Kameradschafts¬
bund - Kamarilla " fürchterlich die Leviten

liest : Die entscheidende Stelle hierüber lautet :

Solang « die Herren vom K. - B. am Rude »

sthe «, solange gibt «S nur Bruderkampf , solange

gibt rS keine wahre Volksgemeinschaft . Wenn die

Herren vom K. - B. Konrad Henlein noch lange um¬

garnen , dannwirddaSErzgebirgerot .

Hoffentlich bestätigt sich die Voraussage die¬

ses Briefschreibers recht bald !

Bemerkenswert ist weiter folgende Stelle über

die „ SdP - Bolksgemeinschaft im

ersten und im dritten Stock " :

Ich selbst war noch nicht in Prag und habe

daS K. - B. - Palais in der Hybernskä
noch nicht gesehen . Aber vor einiger Zeit waren

Kameraden aus unserem Ort in Prag . WaS sie

gesehen und erlebt haben , hat ihnen die Augen

geöffnet . Das ist ja das r e i n st e Ministe ¬

rium . AIS sie mit Müh und dlot bei einem

Hauptleitungsmitglied im efften Stock vorgelaffeu

wurden , gingen ihnen vor der luxuriösen

Einrichtung die Augen über . Als sie nach

Hause kamen , da sägten sie nur : „ Die leben

ja fürunser G eld w i e d ie Fü rscht e - nl "
Und auch das Benehmen deS Hauptleitungsmit¬

gliedes war herablassend fürstlich . Im

dritten und vierten Stock , wohin gewöhn¬

lich die Besuche verwiesen werden , da ist alles viel

einfacher , volksgemeinschaftlicher .
Einem Kameraden , der sich vor einem Angestell¬
ten in der Hybernskä über den Luxus wunderte ,
wurde über den Mund gefahren ! ES hieh , die

Einrichtung sei nicht luxuriös , sondern »geschmack¬
voll " ! Interessant ist ganz besonders , daß die

Ausstattung an einen K. - B. » Mann und Hauptlei¬

tungsmitglied , den Möbelfabrikanten H. Rutha ,

vergeben wurde , der an seinen Lieferungen sicher

nicht ärmer geworden ist .

Die Dämmerung bricht an . die Eingeschläfer¬
ten beginnen einander zu wecken . Und kein Hen¬
lein wird durch sein Krähen den Morgen aufhalten
können .

Eine Verschlechterung der ohnehin kargen
Arbeitslosenunterstützung wäre weder für die be¬

troffenen Opfer , noch . für die Wirtschaft und

ebensowenig für den Staat selbst tragbar .

Die Prager
Deutsche Arbeitersendung

bringt in dieser Woche :

Sonntag , 16 . Feber , 14 . 30 —14 . 48 Uhr :

Glasmacher als Staatsgefangene ( Josef Blau ,
Neuern ) ;

Mittwoch , 19 . Feber , 18 . 20 —18 . 40 Uhr :
Worum geht eS jetzt in unserer Textilindustrie ?

( Franz R e h w a l d. Reichenberg ) ;

Freitag , 21 . Feber , 18 . 85 —18 . 45 Uhr :
Aktuelle zehn Minuten ;

Sonntag , 23 . Feber , 14 . 30 —14 . 45 Uhr :
Die größte Revolution ( F. Tej essy , Aussig ) .

Prager deutscher Theatermusiker unterschlägt
DOjOöQ WU Ein- Msigljeh ^ d ^ Orchesters des

Prager Deuffchen Theaters , der ' Geiger D. , hat

sich schwer vergangen . Diese Musiker haben vor

Jahren einen eigenen Fonds gegründet , um ihre «

Pensionisten eine zusätzliche Rente gewähren zu¬
können , d « etwa 1800 KL jährlich ausmacht . Das

Vermögen dieses Fonds , ungefähr 600 : 000 KL,

ist bei der Zentralbank deutscher Sparkassen ein¬

gelegt , durch deren Moratorium aber , zum Scha¬
den der Pensionäre , die laufenden Beträge der¬

zeit nicht ausbezahlt werden können . Zur Ueber -

windung der so entstandenen Schwierigkeiten
wählten die Musiker aus ihrer Miste ein Ko¬

mitee , das nun auf Unordnung in der Gebarung
durch den seit Jahren mit der Kassaführung be »

trauten Kollegen stiess. Der „ Express " meldet

dazu , dass es sich um den Geiger D. handelt ,

dessen kostspielige Lebenshaltung als durchaus

nicht im Einklang mit seinen Einkünften in der

letzten Zeit aufgefallen war . So auf die Spur

gelenkt , gewahrte man erst einen Abgang von

10 . 000 und nun von gar 90 . 000 KL. Zur

Rechenschaft gezogen , stellte der untreue Kollege

zunächst ein Einlagebuch zur Verfügung , das

allerdings auf nur 50 . 000 KL lautet .

„ Volksgemeinschaft . " Zwischen der Genossen ,
schäft der Glaswarenerzeuger i in Gablonz und

den Gewerkschaften ( mit Einschluss de : deutschen

Arbeitergewerkschaft Henleins ) wurde im De¬

zember 1934 eine Lohnliste vereinbart . Offiziell
wurde sie von der Genossenschaft aus technischen
Gründen nicht gefertigt , doch wurden die Ge¬

nossenschaftsmitglieder davon verständigt , dass sie

die Löhne einzuhalten haben . Die Unternehmer
des Johannesberger Gebiets denken aber nicht

daran , diese Weisung zu befolgen . Sie richten sich
nicht einmal nach dem Vebot , welches die maschi¬

nelle Erzeugung von Glasknöpfen über ein be¬

stimmtes Mass hinaus untersagt , obwohl dieses

Verbot von der Behörde erlassen wurde und die

Arbeiter vor dem Verlust des Arbeitsplatzes be¬

wahren soll . Das einzige Interesse der Unterneh¬

mer gilt der Erhaltung ihrer Gewinne . Braucht

man noch zu sagen , dass die Unternehmer von

Johannesberg restlos der Volksgemeinschaft Hen¬
leins angehören ?

Straßenbau im Bezirke Graslitz . Aus Gras¬

litz wird uns berichtet : In der letzten Sitzung der

Graslitzer Bezirksvertretung wurde beschlossen , die

Bauarbeiten zu der nunmehr von den staatliche »

Behörden bewilligten Schönau - Bezirksstrasse be¬

ginnen zu lassen . Der Bau ist vom Land in die

Landesstrassenaktion ausgenommen worden und

wird mit einem Betrage von 100 . 000 KL subven¬

tioniert . Da der Baubeitrag der Gemeinde schon

ftüher sichergestellt werden konnte , ist die Durch¬

führung dieses Strassenbaues gesichert .
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„Eigentlich , meine Herren , haben wir es uns
schwerer vorgestellt , die Kultur Nationen für
unsere Idee zu gewinnen . .

Februarkundgebungen
In Wien
Reißmann , Sever u . v . a . Genossen
verhaftet

Wien ( Jntro . ) Nachdem schon Tage vor¬
her Fabriken , Wohnhäuser , Geschäfte und Aemter
mit Flugschriften und Dreifeil - Abzeichen über¬
schwemmt worden waren , wiederholte sich diese
Propaganda der illegalen Arbeiterorganisationen
in der Nacht vor dem 12 . Februar . Nicht nur die
Arbeiterbezirke , auch in den bürgerlichen Stadt¬
vierteln zeigten die Häuser und Pflaster die Wir¬
kungen der Agitation . I » de » Fabriken erfolgte
Bprmittag eine Arbeitsunterbrechung von 5 vis
15 Minuten . In der Schuhfabrik Bally drang
während des Demonstrationsstreikes Polizei ein
» nd verhaftete 118 Arbeiter und Arbeiterinnen ,

» von welchen ViS Freitag nur 20 enthaftet wur¬
den . Die Maffenverhaftungen , welche insbeson¬
dere qualifizierte Kräfte betrafen , führten zur
Stillegung der Schuhfabrik . In Meidling wurde
der 70jährige frühere Bezirksvorstcher ZanaLka
und der kranke ehemalige Gemeinderat Reiß -
mann zur Polizei geholt , wo ihnen befohlen
wurde , die Straßen von den Dreipfrilabzeichen
z » säubern . Als sie sich weigerten dies zu tun ,
wurden sie verhaftet . Die Friedhöfe , auf denen
rin Teil der getöteten Arbeiter liegt , wiesen trotz
PolizeiaVsperrung einen Massenbesuch auf . Als
der greise frühere Rationalrat Sever daS Grab
seiner , bei den Kämpfen durch einen Granatsplit¬
ter getöteten Fra « besuchen wollte , wurde ihm
dies verboten . Ein Polizeioffizier befahl ihm , den
Trauerflor vom Arm zu entfernen . Da Sever
dies ablehnte , wurde er verhaftet . Auch vor den
Gräbern der anderen gefallenen und Hingerichte¬
ten Arbeiter ereigneten sich ähnliche Borfälle .

Ole Lausitzer Serben protestieren
gegen Germanlsierungs - Methoden

Prag , Eine Manifestationsversammlung zum
Schutze der Lausitzer Kultur nahm eine Resolution
an , in der es u. a. heißt :

„ Die Gesellschaft der Freunde der Lausitz in Prag ,
behandelte die Stellung der nationalen Minderhei¬
ten in Deutschland auf kulturellem Gebiet , Sie ge¬
dachte der Kundgebungen Hitlers , insbesondere daß
er bei der Uebernahme der Staatsverwaltung feier¬
lich erklärte , daß die Regierung die nationalen Min¬
derheiten nicht germanisieren wolle . Die neuesten
Maßnahmen der untergeordneten Regcrungsorgane
stehen jedoch in direktem Widerspruch zu der Erklä¬
rung des Kanzlers Hitler . So hat sich bereits der
Verband der P o l e n in Deutschland zum Schutze
der dortigen bedrohten polnischen Minderheit erho¬
ben und ist mehreremals bei der Regierung in Ber¬
lin eingeschritten . Auch der westliche Polenverhand
in Polen hat seine Stimme in diesem Sinne erhoben .
Der neueste Repräsentant der L a u si tz e r Ser «
b e n, de „ Domovina in Bansten " , hat der Berliner
Reichsregierung ein Memorandum überreicht , in wel¬
chem gegen die Verordnungen protestiert
wird , durch wiche das Leben einer sla¬
wischen Nation bedroht wird . Da
wir nicht schweigen können , erheben auch wir unsere
Timmen im Namen der Kultur und Menschlichkeit
zum Schuhe der lawischen Minderheiten in Deutsch¬
land .

®cr Budgetausschuß des Abgeordnetenhau - '
s : s setzte nach Beendigung der Generaldebatte '

über die Steuernovelle zur detaillierten Verhand¬

lung der Vorlage ein vierzehngliedriges Sub¬

komitee ein , dem von unserer Fraktion Genosse
Laub angehört . *

Februarsturme
fordern huKlerts Todesopfer

Lissabon . Ein schweres Unwetter , das ' : it
einer Woche in Portugal herrscht , hat verschiedene

Todesopfer gefordert . Setubal wurde in den Nach¬

mittagsstunden , von einem schweren Zyklon über¬

rascht . Zwei gerade beim Fischfang befindliche

Fischerboote gingen mit sieben Mann unter . In
Leixeos wurde ein kleineres Boot vom Sturm

erfaßt und versank mit zwei Mann .
»

Istanbul . ( Reuter . ) Bei den jüngsten Schnee -

stürmen sind in der Türkei im ganzen 4 8 Per¬

sonenerfroren , 22ertrunken und acht
auf andere Weise zugrunde gegangen . Der Ma¬

terialschaden beträgt ungefähr zwei Millionen tür¬

kischer Pfund .
»

Sofia . Nach einer Mitteilung des bulgari¬
schen Innenministerium - hat sich die Zahl der

Todesopfer des Schnee - Orkans im Laufe des

Donnerstag um 32 auf 8 4Personen erhöht ,
zu denen noch die 16 Toten des Sisenbahnunglük »
les kommen . Mit einer weiteren Erhöhung der

Man kann sich auf nichts
verlassen . . .

Mit Staunen las mans gestern in den

Zeitungen , daß wieder einmal ein kräftiges
Donnerwetter über die Leitung der KP § her¬
eingebrochen ist . Es kam auch für Eingeweihte
einigermaßen überraschend . Kaum ein halbes
Jahr ist es her , daß die Delegierten der kommu¬

nistischen Partei , gesalbt mit dem letzten Del

kommunistischer Weisheit , vom siebenten Welt -

kongreß zurückgekehrt sind . Man konnte anneh -
men , daß sie dort auf die einzig richtige leni -

nisttsch . stalinistische Linie gebracht wurden . Wir
waren zwar gewohnt , anzunehmen , daß die
KPCer mft absoluter Sicherheit immer gerade
daS tun , was der Arbeiterklasse schadet und ha¬
ben auch über manche — sagen wir — Merk -

Würdigkeiten , z. B . über bei ihrem B e r h a l -
ten anläßlich derPräsidente n -

Wahl , den Kopf geschüttelt . Immerhin war
man manchmal geneigt , in gewissen parlamen -
torischen Abstimmungen schüchterne Versuche der

Wendung zu realpolitischer Arbeit zu erblicken .
Und jetzt heißt es , daß wieder alles falsch war !
Kein Geringerer als Klemens Gottwald ,
den die Kommunisten , wenn ' s nach ihnen ge -
gangen wäre , auf den Präsidentenstuhl unseres
Staates erhoben hätten , donnert vom Moskauer

Olymp , daß man die Urheber dieser Polftik
„ mit eisernen Ruten " hätte aus der

Partei hinausjagen müssen ! Dabei kommt es

uns , die wir auch nach dem siebenten Weltkon¬

greß nicht unseren klaren Verstand und die

eigene Meinung verloren haben , so vor , als ob

dieser Klemens Gottwald selbst nicht ganz von

jeder Schuld freigesprochen werden könnte . Er

ist ja einer der Sekretäre der Komintern , er fitzt
ja im Antlitz des allmächtigen Stalin , er ist ein
arrivierter Kollege Dimitroffs und müßte doch
sozusagen schon von Berufs wegen wenigstens
feine Partei , die KPE richtig dirigieren können !
Oder füllte die Telephonleitung zwischen Prag
und Moskau nicht richtig funktioniert haben ?
Oder sollte gar — welche Vermessenheit ! —

ein kommunistischer Redakteur einmal eine

eigene Meinung besessen haben ? Jawohl , besessen
haben , denn er besitzt sie entweder nicht mehr ,
oder hat keine Gelegenheit , sie zu vertreten ,
denn 4vir find überzeugt , daß die „eisernen Ru -
ten " schon in Funktion waren und den Ketzer
aus der Partei hinausgepeüscht haben . Es ist
halt ein Kreuz ! Da glaubte man , in der KPC
als einer Sektion der straff geführten Komin¬

tern geschehe alles nur nach dem Willen Mos -

kaus , auch dann , wmn es ausnahmsweise ein¬
mal vernünftig war . Wir werden aber eines

schlechteren belehrt . Man kann sich wirklich schon
auf nichts mehr verlassen . Nicht einmal mehr
auf Gottwald und die Führung der KP § .

Der mysteriöse Doppelmord aufgeklärt .
Der Doppelmörder von Königssaal wurde am \
Freitag auf der Klinik des Prof . Jirasek im All¬

gemeinen Krankenhaus von der Polizei entdeckt .

Mittwoch hatte der 26jährige arbeitslose Privat¬
beamte GeorgPero , wohnhaft inPpagXN . I

Lublanfkä 46 , beim tschechischen Kinderspital
einen Selbstmordversuch verübt , indem er sich mit
einem Revolver in die linke Brüstseit : schoß und

sich scher verletzte . Er wurde auf die Klinik des

Prof . Iirasek gebracht , wo er in Behandlung blieb .
Detektive der Sichcrheitsabtcilung der Prager ,
Polizei forschten dem Grunde des Selbstmord¬
versuches nach und da die Tat mit einer Repe¬

tierpistole , Marke Seam , , Kaliber 6 . 35 Milli¬

meter , begangen worden war , also mit einer

Todeszahlen ist zu rechnen , da aus vielen Ortschaf¬
ten wegen der Unterbrechung der Drahtverbindung
Meldungen noch ausstehen .

*

Kairo . Auf dem Schwarzen und dem Azow -
schen Meer wütet ein schwerer Orkan von Wind¬

stärke 11 bis 12 . Sechs Sowjetdampfer sind in

Seenot . Drei von ihnen haben das Steuer ver¬

loren , drei andere Schiffe treiben der rumänischen
Küste zu . Der Schiffsverkehr im Hafen von Odessa
wurde stillgelegt .

Athen . Der Schneesturm kn Nordgriechen¬
land hat vielen Menschen das Leben gekostet . Tn
Mazedonien allein dürste sich die Zahl der T o -

desopferauf 35 belaufen .

Mailand . Der Sturm in der Adria hat in

der Gegend von Venedig erneut Todesopfer
gefordert . Nach den letzten Nachrichten sind im

ganzen dreizehn Fischer ums Leben ge¬
kommen .

Waffe desselben Kalibers , die der Doppelmörder
von Zbraflav verwendet hatte , suchten sie auch

festzustellen , wo Pero am Mordtage sich aufhielt .
Da fichergestellt wurde , daß sich Pero zur stati¬
schen Zeit in der Nähe von Zbrastav aufgehalten

hatte , wurde der Revolver mit den restlichen Ku¬

geln der Zentralgendarmerie - Fahndungsabtei -
lung in Prag übergeben . Dort wurde auf mikro¬

photographischem Wege festgestellt , daß es sich
mtt größter Wahrscheinlichkeit um dieselbe Waffe
handelt , die der Mörder bei seinen Moichtaten

verwendet hat . Pero wurde daher iw Kranken¬

haus von Polizeibeamten in Gegenwart der Gen¬
darmerie einem Verhör unterzogen und bekannte

sich schließlich zu den Morden . Er erklärte , daß
er die Tat aus Verdruß über seine lange Arbeits¬

losigkeit verübt habe . Die Sachen habe er den

Opfern deshalb abgenommen , um einen Raub¬

mord vorzutäuschen . Die geraubten Sachen habe

er in der Nähe des Tatortes vergraben . Die

Suche nach diesen vergrabenen Gegenständen
wurde bereits aufgenommen . Ein eingehendes

Verhör des Mörders konnte mit Rücksicht auf sei¬

nen fchlechten Gesundheitszustand bisher noch nicht

vorgenommen werden .

Tschechoslowakische Sympathiekundgebung für

Professor Jöze . Das vorbereitende Komitee des

JugendfriedenskongresseS in Genf , welcher von

der Völkerbundliga einberufen wurde , beschloß
die Absendung eine - Telegramms an den Pro¬

fessor der Pariser Sorbonne JLze . DaS Komitee ,

welchem alle tschechoslowakischen Jugendorgani¬
sationen ohne Unterschied der polittschen Richtung

angehören , drückt dem Gelehrten seine Sympathie
für die tätige Unterstützung im Interesse des über¬

fallenen Abessinien aus . Die tschechoslowakische
Jugend erklärt ihre Solidarität mit Jsze und

verurteilt die Exzesse der Pariser reaktionären

Studentenschaft .

150 Menschen verbrannt . Im chinesischen
Baracken - Viertel von Tientsin brach ein Groß¬
feuer auS , das sich infolge des starken Windes so

rasch ausbreitete , daß die Feuerwehren fast keine

Möglichkeit mehr zum Eingreifen fanden . Die Ret¬

tungsarbeiten wurden auch durch Wassermangel
behindert . In den Flammen sind 150 Personen
ums Leben gekommen . Die Mehrzahl der Barak -
ken ist von verschiedenen chinesischen Wohltätig¬
keitsvereinen errichtet worden .

Hauptmann wieder in Henkersnähe . . Der
Advokat Leiböwitz , der neue Verteidiger des zum
Tode verurteilten Bruno Hauptmast , hatte heute
eine Unterredung mit seinem Klienten . Nach dem

Verlassen der Zelle erklärte er : Während der gan¬
zen Zeit , die ich bei ihm war , weinte Hauptmann
wie ein Kind Der Unterredung wohnte auch die

Gattin Hauptmanns bei . Als die Journalisten
den Advokaten fragten , ob Hanptmann seine

Schuld eingestanden habe , antwortete dieser er¬

regt : Natürlich nichtl Die Monatsfrist , um die
die Hinrichtung des Verurteilten aufgeschoben
wurde , läuft am Samstag ab .

Eine Explosion zsstörte im Bezirke des

Schlachthofes von Chicago eine vierstöckige Was¬
serstoffanlage ; dabei wurden 14 Arbeiter , bzw .
Straßenpassanten verletzt , darunter sechs schwer .

Der ästest « Sohn deS Mahatma Ghandi ,

Hairal , trist in einem Schreiben an die Redak¬

tion eines Blattes in Kalkutta seine Absicht mit ,

zum Christentum überzutreten . Sollte mein
Vater , mein Hairal Gandhi , mich dafür verleug¬
nen , so wird mir nichts anderes übrig bleiben ,
als mich von dem Vater zu trennen .

Charlie Chaplin erhielt die Mitteilung , daß die

finematographifche Abteilung beim Völkerbund chm
die goldene Medaille verliehen habe . Die Entschei¬
dung hat das betteffende Völkerbundskomitee , dem
53 Nationen angehören , einmütig gettoffen .

SOS . Der brittsche 5060 - Tonnen - Dampfer
„Trelissick " hat SOS - Rufe auSgesandt . Das Schiff
befindet sich mtt 37 Mann Besatzung auf der Reffe
von Vancouver nach Sidney . Sein derzeittger Stand¬
ort ist 244 Meilen von der Mündung des Columbia «

Flusses entfernt .

Marlene Dietrich kommt nicht nach Europa .
Marlene Dietrich wird nicht nach Europa kommen,
um hier zu leben , sondern um hier für den Film zu
spielen . Auch hat sie keine Sorge bezüglich ihrer Fa¬
milie , da es völlig unwahr ist , daß Gangster ihre
Tochter bedroht oder gedroht hätten , sie zu entfüh¬
ren . ' In diesem Sinne sprach sich der Vertteter der

Paramount - Fümgesellschast einem Pariser Jour¬
nalisten gegenüber aus und fügte hinzu : Marlene

Diettich ist jetzt in Hollywood, wo sie mtt Charles
Bayer an dem neuen Film „ Ich habe mich in einen
Soldaten verliebt " arbettet . Erst im Mai läuft ihr

Berttag ab , man ist aber der Ansicht , daß er er¬

neuert werden wird . Wenn sie sich aber nicht für

Hollywood verpflichtet , wird sie sich wahrscheinlich

nach England begeben , von wo sie vorteil¬

hafte Angebote erhalten hat .
'

Die Wetterlage erfährt allmählich eine

Umgestaltung . Im westlichen Teil der Republik

dürfte sich nunmehr der Einfluß eines Streifens
höheren Drucks geltend machen , welcher sich von

Grönland her bis zur Balkanhalbinsel erstreckt . In
diesem Gebiete tteten bei heiterem Himmel zwar

stärkere Rachffröste auf , während des Tages beginnt
es sich jedoch bereits beträchtlich - zu erwär¬

men . Der Zufluß kalter Lust aus den Polargebie¬
ten des Erdteils , wo noch sehr starke Fröste herrschen ,
wird voraussichtlich nunmehr im Osten dts

Staates anhalten . — Wahrscheinliches Wet¬

ter von heuten Allmähliche Beruhigung des Wet¬

ters . In den westlichen und mittleren Teilen der

Republik stärkere Temperaturschwankungen zwischen
Tag und Nacht , strichweise neblig . Im Osten noch

vereinzelt Schneeschauer , in den höheren Lagen und

im allgemeinen kälter als in den übrigen Gebieten .

— WetterauSsichteir für Sonntag : Nachffrost ,

während des Tages wärmer , Südostwind .

Vom Rundfunk

Sonntag

Prag , Sender L. : 7 . 30 : Konzert au - Karlsbad :
0. 10 : Violinkonzert . 0 . 50 : Musils Saionquarteit .
12 . 20 : Militärkonzett . 15 . 40 : ' Ernste und heitere
Musik aus drei Jahrhunderten . 17 . 50 : Deutsch . «
Sendung : Zwei Lyriker : Heine md Vrchlicky .
18 . 50 : DeutschePresse . 22 . 40 : Deutsche
Presse . — Sender S. : 14 . 30 : Deutsche Sendung :
Arbeiterfunk : Josef Blau : Glas¬
macher als Staatsge fanget , e. 14 . 45 :
Schlagerallersti . — Brünn : 11 . 00 : Klassische Musik .
17 . 50 : Deutsche Sendung : Dr . Pollatscheki
Staatsverfassung und Künstler . 20 . 40 : Violinkon¬

zert . — Währ . Ostrau : 17 . 50 : Deutsch eSen -

dung : Bunter Funknachmittag . — Prctzburg :
20 . 00 : Mandolinenkonzert .

Die Wintermanöver der französischen Armee

Auffahrt der Tanks während der Manöver in den französischen Alpen in der Nähe von Gap .
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IHoiKsMrtsckast mul äoLiakpoktlk.
Vie Organisierung der Industrie

Was Ist Ihr Zweck ?

Bon einem wirtschaftlichen Mitarbeiter
wird uns geschrieben : In dem industriellen Sek¬
tor unserer Wirtschaft vollziehen sich entscheidende
Veränderungen . Ein Industriezweig nach dem
anderen schließt sich zu straffen Organisationen
zusammen . Diese Organisationen nehmen mehr
und mehr die Form des Syndikats an . Wo fich
unter den Unternehmern Widerstände gegen die

Syndikatsbildung bemerkbar machen ,
dort werden sie mst der Forderung nach Zwangs -

syndizierung zu brechen versucht . Bisher hat die

Regierung für ein « Industrie , nämlich für die
Glasindustrie , die Zwangssyndizieruw verordnet .
Kürzlich ist der Regierung von der tschechoslowa¬
kischen Textilindusttiellen - Vereinigung ein Ent¬
wurf über die Zwangssyndizierung der Textil¬
industrie unterbreitet worden .

. Das Tempo dieser Jndustrieorganisierung ist
deshalb auffällig , weil in der tschechoslowaki¬
schen Wirtschaft die Kartellbildung bereits
einen außerordentlich weiten Umfang ange¬
nommen hat . Btehr als 800 Kartellverträgr
find in das Lartellrrgister eingetragen .

Bemerkenswert ist weiter , daß heute Kreise für
die Awangssyndizierung eintreten , die noch vor
kurzem ihre ausgesprochenen Gegner waren . Be¬
sonders eifrige Befürworter sind ihr in dem agra¬
rischen Lager entstanden . Mit dem Hinweis aus
die Wirkungen des Getreidemonopols wird die
Notwendigkeit einer ähnlichen Organisation für
die einzelnen Industriezweige betont . Wenn da¬
mit gesagt werden soll , daß das Getreidemonopol
in seiner heutigen Form und in seiner bisherigen
Tätigkeit den Interessen der Mehrheit unserer
Bevölkerung . und den gesamtwirtschaftlichen
Interessen überhaupt gerecht geworden sei , so
haben wir gewichtig « Vorbehalte zu machen .

WS Zweck der Syndizierung wird « usgegebe « .
daß sie im den betreffenden Industriezweige »
die Krise überwinden helfen und damit zum
Aufschwung der Gesamtwirtschaft beitragen
soll .

Sehen wir zu , auf welchem Wege dieser Zweck
erreicht werden soll . Die einzelnen Industrie¬
zweige bilden Vereinigungen , die entweder durch
Mehrheitsbeschluß der Unternehmer
oder auf Anordnung der Regierung zustande
kcmmen . Liegt solcher maßgeblicher Mehrheits¬
beschluß vor , so haben sich alle Unternehmer die¬
ser Organisation anzuschließen .

Die Industriellen streben die völllige
Autonomie ihrer Syndikate an .

Sie sollen das Mittel sein , das in der Indu¬
strie die Planwirtschaft ermäglicht .

Darum erstreckt sich die Aufgabe der Syndikate
auf die Regelung der Erzeugung , der Preise , des
Verkaufs im Inland und auch im Ausland . Bon
entscheidender Bedeutung ist , daß die Rege¬
lung der Produktion sowohl in der

Regierungsverordnung für die Glasindustrie als

auch in dem Entwurf der tschechoslowakischen
Tetztilindustriellen - Vereinigung vorallemin
der Produktionsdrosselung gesehen
wird . In der Verordnung für die Glasindustrie
ist die Berpflichtuna zum Nachsuchen der Bewil¬

ligung für die Errichtung neuer Betriebe und für
die Wiederaufnahme der Arbeit in Betrieben , die
in den lltzten drei Jahren stillgelegen haben , aus¬

gesprochen . Aehnliche Bestimmungen , die zum Teil

noch schärfer sind , enthüll ' der Entwurf für die

Textilindustrie . In ihm wird ausdrücklich die

Ergänzung oder der Austausch der Betriebsein¬

richtungen über das Maß der für den betreffen¬
den Zweig typischen Arbeitsmaschinen dem Be¬

willigungsverfahren unterworfen . Bon den Be -

fugnissen der für die Textilindustrie vorgesehenen
Organisation seien hervorgehoben : die Ergrei¬
fung entsprechender Maßnahmen zur zweckmäßi¬
gen Regelung der Konkurrenzbedingungen durch

angemessene Beschränkung des ProduktionSum »
fanges öder durch entsprechende Anpassung der

Produktionskapazität an die gegebenen Absatzver -
bältnisse , Regelung der Konkurrenzverhältnisse ,
Steigerung und zweckmäßige Unterstützung des

Exports , Regelung der Lohn - und Arbeitsver -

hältniffe durch Vereinbarung von Kollektivver -

trägen .
Diese Aufgabenstellung zwingt die Arbeiter¬

schaft zur ernstesten Prüfung der Frage , ob

sich die Syndizierung wirklich zugunsten der

gesamtwirtschaftlichen und der Interessen der

Mehrheit der Bevölkerung auSwirken kann .

Oder ob nicht vielmehr damit gerechnet werden

muß , daß durch sie die Widersprüche , zu denen

die kapitalistischen WirtschaftSgesetze treiben ,

nicht aufgehoben , sondern » och gesteigert
werde « .

Bedeutet nicht die Zwangsorganffierung der In¬
dustrie eine Stärkung der Mach tstel -
lung des kapitalistischen Un¬

ternehmertums ? Besteht nicht die Gefahr ,
da die S y n d i k a t e von den Unternehmern nur

als Instrument gebraucht werden , mit dem

sie ihre P r o f i t e bei eingeschränkter Produktion

erhöhen und eine Rente für die Be¬

sitzer stillgelegter Unterneh¬

mungen aus den Arbeitern und Verbrauchern

herauswirtschaften wollen ?

Im Syndikat find nur die Unternehmer zusam -
mengeschloffen . Rur das Syndikat faßt die Be¬

schlüsse und seiner Autonomie wird durch einen

RegierungSkommiffär nur wenig oder gar kein

Abbruch getan .

Wohl werden neben dem Syndikat beim Handels¬
ministerium besondere Kommissionen
ernannt , in denen auch die A r b e i t e r der be¬

treffenden Industriezweige vertreten sind — aber

diese Kommissionen haben nicht das Recht , in den

entscheidenden Fragen der Wirtschaftsregelung
mit zu beschließen .

Bringt die Zwangssyndizierung nicht die

Gefahr , daß die Betriebsvernichtung ,
die durch - die Kartelle im vorigen Jahre außer¬

ordentlich vermehrt worden ist , nun in nahezu
allen Industriezweigen ein Massenvor¬
gang werden wird ? Bevorzugt die beabsichtigte
Drosselung der Produktionskräfte nicht die tech¬
nisch rückständigen Betriebe vor denen , die die

Entwicklung der Produktion mit dem technischen
Fortschritt in Einklang zu bringen versuchen ?
Bedrohen die Produktionseinschränkungen , die

durch die Preiserhöhungen immer wieder wer¬
den vorgenommen werden müssen , nicht besonders
die Betriebe , die infolge Hier technischen Aus¬

rüstung auf dem Weltmarkt einen höheren Grad
der Konkurrenzfähigkeit besitzen ? Wird die Preis -

Prag . Die Brandstiftung , welche den Gegen¬
stand der donnerstägigen Schwurgerichtsverhand¬
lung bildete , ist dadurch interessant , daß der eigent¬
liche Täter der Strafverfolgung entzogen ist . Der

eigentliche Brandleger ist ein dreizehnjäh¬
riges Kind , «in Schuljunge , der die Straf¬
mündigkeit noch nicht erreicht hat . Der Mann , der
vor den Geschworenen stand , war beschuldigt , sich
dieses KindeL zur Ausführung der Brandstiftung ,
die nach der Anklage als Racheakt erscheint ,
bedient zu haben .

Angeklagt war der 22jährige Bohumil Tuba ,
gelernter Dtaurer und landwirtschaftlicher Arbeiter ,
einersettS der nicht vollendeten An¬
stiftung zur Brandlegung und anderseits der

Mitschuld am Verbrechen der Brandstiftung ,
wobei , wie erwähnt , der Mittäter noch nicht straf¬
mündig , also strafgerichtlich nicht verfolgbar ist.
Bohumil Euba kam am 7. November als Kutscher
in die Dienste deS Landwirtes Franz Vorliöek
in K o s o i , wurde aber nach einwöchiger Tätigkeit
aus dem Dienst entlassen , well er angeblich mit den

Pferden überhaupt nicht umzugehen verstand .

Am 6. Dezember um 7 Uhr abends ging nun
die Scheune deS Landwirtes Vor -
liöek in Flammen auf . Das Feuer
gtiff auf die Stallungen über und wurde erst nach
längerer Zeit gelöscht . Der Schaden , der nur zum
kleineren Teil durch Versicherung gedeckt war , belief
sich auf mehr als 50 . 000 Kc. Allgemeine Aufmerk¬
samkeit während des Brandes und nach ihm erweckte

der 13jihrigr Schulknadr Ulrich PreiSler , der laut

» einend um die Brandstätte lief und fich »ffrnbar

von dem Ort der Feuersbrunst nicht leSreißeu

konnte .

Dieser Junge war in seiiter Freizeit als Aus¬

hilfskraft für leichtere Arbeiten bei dem Landwirt
Vorliöek beschäftigt . AIS man ihn nach dem Grund

seines KuunnerS befrägte , erzählte er . daß ihn bei

dem Brand seine Schulbücher und ein Rock verbrannt

seien — eine Angabe , die fich später als unwahr
herausstellte . Am Tage nach dem Brande vertraute

sich der Junge — der offensichtlich unter einem
schweren seelischen Druck stand, dem Taglöhner
FranzSYkora an ,

er habe auf Anstiftung des entlassenen Kutschers

Euba die Scheune angezündet .

Nun griff die Gendarmerie den Fall auf . Auf
der Gendarmeriestation schilderte der kleine Ulrich
ausführlich , wie sich die Sache ochgespielt habe . Euba

habe ihn . gleich nach seiner Entlassung aufgefordert ,
di « Scheune des Bauern Vorliöek anzuzünden und

habe ihm zu diesem Zweck eine Schachtel Streich¬

hölzer auSgefolgt . Ulrich habe fich damals geweigert .
Am 5. Dezember habe Euba feine Anstiftung wieder¬

holt und diesmal habe ihm Ulrich nachgegeben . Er

warf zunächst ein brennende - Streichholz in . das

in der Scheune aufgestapelte Heu und nachher die

ganze , vorher angezündete Zündholzschachtel .

Die Aussage hielt er bei der seinerzeitigen
Konftontation mit dem beschuldigten Euba auftecht ,

der daraufhin in Haft genommen wurde . Euba be¬

stritt indessen von Anfang an aufs entschiedenste die

ihm zur Last gelegte Anstiftung . Dar spontane
G « ständniS deS Jungen ist durch mehrere

einwandfrei « Zeugen erhärtet . Umso merkwürdiger
Mutet an , daß der kleine Ulrich diese ursprüngliche
Aussagen später vor dem Untersuchungsrichter
w i d e r rief .

Hier muß ein sehr wesentliches Faktum ver¬

merkt werden , welches zur Beurteilung der Sach¬

lage von eminenter Bedeutung ist .

Der Angeklagte Bohumil Euba ist der Bräu¬

tigam einer der Schwester « de » kleinen Ulrich I

und Produktionspolitik der Zwangssyndikate den

Export nicht noch weiter herab¬
drücken und , um ihn nicht völlig zum versiegen

zu bringen , dieLastenfürdieJnlands -
kons umenten weiter steigern ?
Muß nicht die Verhinderung der Erweiterung der

Produktionskapazität Neuinvestitionen
im Produktionsapparat nahezu

ganz unmöglich machen , während doch

ihre Notwendigkeit für die Herbeiführung einer

Konjunktur gerade in der letzten Zett stark betont

worden ist ?

In diesen aufgeworfenen Fragen erschöpft
sich das Problem der industriellen Zp angSsyndi -
zierung keineswegs . Aber das Ergebnis ihrer

sorgfältigen Prüfung wird die Stellungnahme der

Arbeiterschaft zu diesem wichtigen Vorgang in

unserer Wirtschaft entscheidend beeinflussen
müssen .

*

Anm . d. Red . Ganz allgemein wurde in

sozialistischen Kreisen der Gedanke der Zwangs¬
syndizierung der Industrie als ein Stück Plan¬

wirtschaft begrüßt . Man darf aber die Gefahr
nicht übersehen , daß die Syndikate von feiten der

Unternehmer dieselbe Funttion erhalten können
wie die Kartelle , d. h. Einrichtungen , die keinen
anderen Sinn haben , als den Kapitalprofit zu
sichern und zu mehren . Die Arbeiterklasse hat

naturgemäß nur an solchen Zwangssyndikaten
ein Interesse , in welchen sie einen gewissen Ein¬

fluß im Sinne der in dem betreffenden Indu¬

striezweig Arbeitenden aber auch der Konsumen -
ten im allgemeinen ausüben kann . Sonst werden

die Zwangssyndikate das , was das Getreidemono¬

pol zu werden droht , Planwirtschaft im Interesse
nur der Unternehmer , aber nicht der Allgemein¬
heit . An einer solchen verfälschten Planwirtschaft
hat aber die Arbeiterschaft kein Interesse .

und verschiedene Vorgänge während der Hauptver¬
handlung weisen darauf hin , daß der B a t e r d e S

Jungen großes Interesse daran hatte , daß sein

künftiger Schwiegersohn mit heller Haut davon¬

komme .

DaS Beweisverfahren konzenttiert « sich auf die

Einvernahme des 13jährigen
Kronzeugen , die zu Szenen führten , wie . wir

sie im Gerichtssaal noch nicht erlebt haben . Kin¬

deraussagen bilden an sich ein schwieriges
Kapitel der Kriminologie und nun gar in Fällen ,
wo das Schicksal «ine » Menschen von der Aussage
eines kindlichen Zeuge « abhängt .

Der Angeklagte Bohumll Euba , der sich äußerst
selbstbewußt benahm , leugnete auch bei seiner Ein¬
vernahme vor den Geschworenen rundweg alles , was
ihm sein kleiner zukünftiger Schwager bei seinem
ersten , vollkommen freiwilligen und spontanen Ge¬
ständnis zur Last gelegt hat . Auch der kleine Ulrich
erklärte bei der gestrigen Hauptverhandlung

alle seine frühere « Geständnisse für unwahr .

Es half wenig , daß ihm der Vorsitzende , GR .
Nos e k zuerst an den lieben Gott erinnerte und
dann die Korrettionsanstalt in Aussicht stellt «. Der
Junge beharrte darauf , daß seine ursprünglichen
Beschuldigungen seines künftigen Schwagers unwahr
seien . In die Enge getrieben , brach der Junge jn
krampfhaftes Weinen aus , so daß
seine Einvernahme unterbrochen werden mußte . Der
aufgeregte Kleine wurde zunächst inS Zeugenzimmer
abgeführt , später aber in einer separierten Zelle
verwahrt , da Grund zu der Annahme vorlag , daß
er flüchten würde . Außerdem konstatierte Staats¬
anwalt Dr . Svoboda in erregtem Ton , daß

der Vater deS kleinen Zeuge « mtt geschwungene «

Stock auf den Jungen eingewirtt hate .

Der Staatsanwalt bemerkte gleichzeitig ; er
werde Sorge ttagen , daß der Knabe nach Abschluß
des Schulbesuches einer Erziehungsanstalt überstellt
werde und daß er die Sttafakten den zuständigen
Stellen übermitteln werde . Di « Aussage deS ver¬
ängstigten Kinder blieb unverändert und an krittschen
Stellen setzte stets lautes Weinen «in .

Bemerkenswert ist . wie sich nach übereinstim¬

mender Aussage der übrigen Zeugen dieser Junge
bei dem ersten Gendarmerieverhör benommen hat .

Seine erste Frage war damals :

„ WaS » erde ich dafür für eine Strafe bekommen ?

AIS man ihm sagte , daß er überhaupt nicht
bestraft werden könne , weil er noch nicht 14 Jahre
all sei , legte er den Kopf an die Brüst des verhörtzn -
den Wachtmeisters und erzählle den ganzen Hergang
in der bereits geschilderten Art . Später erfolgte
dann der vollkommene Widerruf dieses ursprüng¬
lichen Geständnisses , wobei freilich die erwähnte Ein¬
stellung seines Vaters in Bettacht zu ziehen ist . Als
der als Zeuge einvernpmmene Gemeindepolizist , der
dieser Szene beiwohnte , den Hergang schilderte , rief
der Junge aus : „ Herr Polizist . Sie

lügen ! "

Die Geschworenen Ware « also , vor die schwierige
Aufgabe gestellt ", unter solchen komplizierten Verhält¬
nissen über die Schuld oder Unschuld des Angeklag¬
te « Bohumil Euba zu erkennen - Das Urteil effolgte
erst in den Abendstunden .

DaS Verdikt lautete :

mit allen zwölf Stimmen : schuldig .

Der Schwurgerichtshof verurteilte den Angeklagten

zu fünf Jahre «

schweren und verschärften Kerkers . rb .

GedchtsMal

Rätsel um elnin 13Jährigen Kronzeugen
Dramatische Schwurserlchtsverhandlung

CLuslan- i

I

V

I hilft rasch bei Schmerzen in den
Gelenken und Gliedern , Kopf¬
schmerzen und bei Erkältungen .
Haben Sie Vertrauen zu Togal . Ein
Versuch Überzeugt . Viele Ärzte¬
gutachten . In allen Apotheken

erhältlich . Kt 12 - und A LY,

Ein amerikanischer Völkerbund

Washington . sE . B. ) Gleichzeitig mit der

Tendenz zur Isolierung von Europa und zum
Teil als direkte Auswirkung dieser Tendenz Ent¬

wickelt sich die Politik der Washingtoner / Regie¬
rung in der Richtung einer größeren Annäherung
an die anderen amerikanischen Staaten . Man

will ein eigenes amerikanisches „ System der kol¬

lektiven , Sicherheit " schaffen , das besonders im

Falle eines Konflitts im Stillen Ozean sich zu

bewähren hätte . Diesem Wunsch entspringt her

ostentative Verzicht auf die Politik der „ Dollar -
diplomatie " , mit anderen Worten , auf jede Ein¬

mischung in die inneren Angelegenheiten der la¬

tein - amerikanischen Republiken und auf jede An¬

nexionspolitik auf den amerikanischen Kontinen¬

ten , mit dem Präsidenten Rcosevelt seins Regie -
rungstätigkeit begonnen hat . Die letzte , siebente ,
panamerikanische Konferenz inMo « tevideo ( 1933 )
stand bereits im Zeichen einer Annäherung zwi¬
schen dem „nordischen Koloß " , wie man in La¬

teinamerika die USA nennt , und den lateini¬
schen Republiken . Jetzt soll , anscheinend unter

dem Eindruck der Ereignisse im Stille « Ozean
und in Europa , ein neuer Schritt unternommen
werden . Präsident Roosevelt hat persönlich die

Initiative zu einer panamerikanischen Friedens¬
konferenz ergriffen . Die Kösiferenz wird eiste
endgültige Bereinigung des Konflikts zwischen
Bolivia und Paraguay durchführen und die

Grenzen von E k U a d o r bestimmen . Darüber
hinaus denkt man aber in Washington bereits an
die Schaffung eines permanenten Oxgasts der

panamerikanischen Union nach der Art des Gen¬

fer Völkerbundrates . Obgleich die Angelegenheit
noch nicht über ein Vorstadium gediehen ist ,
schreibt man ihr in hiesigen politischen Kreisen

eine große Bedeutung zu . Die Konferenz wird

wahrscheinlich im Herbst dieses Jahres in Bue¬

nos Aires stattfinden .

20 . Juni : Belgische Parlamentswahlen .

Die Kammer nahm ein Gesetz an , durch das die

Parlament - Wahlen auf den 20 . Juni und die

Wahlen in die autonomen Körperschaften auf

den 28 . Juni festgesetzt werden .

Deutsch - javanische Zusammenarbeit auf

kriegswirtschaftlichem Gebiet . Die Tokioter Zei¬

tung „Hotsi " ( 4 . 2. ) meldet aus Berlins daß

dort seit November vorigen Jahres der Borsft -

zende des größten japanischen Stählkönzerys
Siowa ( Tochterunternehmen des Kc- nzeksts der

Südmandschurischen Eisenbahn ) . Vizeadmiral
Goto , weilt . Goto steht vor dem Abschluß eines

BerttageS mit Krupp über die Verwendung «ipes
neuen patentierten Verfahrens zum Ustmiftel -
baren Guß von Stahl aus Eisenerz . Dieses Ver¬

fahren könnte mit großem Erfolge bei der Be¬

arbeitung der eisenarmen Erze in der Mandschu¬
rei und Korea verwendet werde « . Damit würde
die sehr enge schwerindustrielle Basis Japans
eine erhebliche Berbreiterüng erfahren . — Gleich¬

zeitig werden ü « Berlin Verhandlungen zwischen
dem japanischen Konzern Köküsqn und der J . - G.

Farbenindustrie geführt , dje die Einführung eini¬

ger für di « Rüstungsindustrie Japans besonders
wichtiger Patente betreffen . Auch diese Verhand¬

lungen stehen , wie die Tokioter Tageszeitung
„ Rishi Nishi " mitteill , vpr einem erfolgreichen
Abschluß .

Bilanz brr Kulturträger . ( Jntto . ) „ Journal

deS Nations " veröffentlicht eine Aufzählung der

Fälle , in denen italienische Flieger Rote - Kreuz -

Stationen in Abessinien bombardiert haben : 1986 ,

6. Dezember . Amerikanisches Lazarett in Dessie , 80

Tote — 1935 , 15 . Dezember . Amerikanische Mis¬

sion in Regelli , 8 Tote — 1985 , 80 . Dezember .

Schwedische Mission in Dolo , 50 Tote — 1936 ,

4. Jänner , abessinisch « Ambulanz in Daggabur —

7. Jänner , ägyptische Mission in Bollglly — 15 .

Jänner , abessinisches Sanitätsdepot in Ualdie , 14

Tote — 18 . Jänner , abessinische Ambulanz bei Ma »

lalle , 5 Frästen , 2 Kinder getötet .

Parteigenossin ! Parteigenosse !
Bist Du schon Mitglied der

Ktnderfreunder
wenn nicht , dann tritt bei .
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Aager Heftung
2 : 1

* Diese Formel drückt den Sieg de. ) tschechoslo -
Ivafischen Eishockeyteams über die österreichische
Mannschaft in Garmisch - Partenkirchen aus . Die ein¬

heimischen Sportentbusiasten sind begeistert . Wäh¬
rend der Radioübertragung des Spielverlaufs klump¬
ten sie sich vor den Lautsprechern der Radiogeschäfte
Mammen , auf den Straßen , in den Passagen . Eng
gedrängt standen sie . der Angestellte neben dem Ar¬
beitslosen , der Postbote neben dem Manne mit dem
Eiskübel auf dem Rücken , der Bäckerjunge neben dem

Chauffeur , der Drahtbinder neben dem Bankbeamten .
Straßenhändler ließen ihren Wagen im Stich , und
die Straßenbahnschaffner lauschten an den Halte¬
stellen , um einen halben •Satz zu erhaschen , ehe sie
die Glocke Mr Weiterfahrt zogen . Alle waren gleich¬
sam ein Ohr . und ihre Gesichter strahlte . , den Stolz
auf die siegreiche Landsmannschaft wieder .

Güt , es sind Sportenthusiasten . Aber be¬
glückend ist es nicht , daß sie alle darüber so ganz
und gar vergessen können , welche Botschaften sonst
aus diesem Lande schallen , in dem diesmal die
Olympiadefahnen wehen . Geschwellt von nationalem

Stolz schlagen ihre Herzen den Siegern auf der Eis¬
bahn in Garmisch entgegen — rüttelt es den Stolz
dieser Kerzen nicht auf . wenn sie sich der Sprache
erinnern , in der die Lautsprecher des Dritten Reiches
so und so oft die Tschechoslowakei geschmäht habest ?
Ist ihnen so ganz und gar hemmungslos wohl dabei ,
daß ihre Sportler trotzdem in dieses Land gegan¬
gen sind , das einen Henlein als Ehrengast begrüßt
und mit ihm in vertrautem Kreise ganz andere
Spielregeln besprechen wird ?

Die Tschechen hören sich gern und mit Recht ein
politisch begabtes Volk nennen . Trübt der sportliche
Spieleifer den politischen Sinn so sehr , daß diese
freudigen Enthusiasten nicht erkennen , daß die
diesmalige Olympiade vor allem ein poli¬
tisches Spiel ist , das dem Propagandabedürfnis
einer Macht dient , die ihre braunen Neste auch schon
über die Grenzgebiete der Tschechoslowakei geworfen
bat und deren kriegerische Gelüste auch ihrem Lande
schwere Sorgen bereiten ? Sind sie in ihrer Sport «
begeisterung so ahnun los . daß sie nicht wissen . wer
die w a h r e n Sieger dieser Olympiade sein werden ?

2 : 1 für die Tschechoslowakei , ja —• aber ge¬
wonnen hat die Tore das Dritte Reich . Und nur
Toren können sich über den endlichen Spielausqang
täuschen . Pieger wird man bekränzen — Gewinner
des politischen Spiels aber werden die Veranstalter
sein .

Kein Gattenmord ! Der Beamte K. , wel¬

chen die Polizei im Krematorium unter dem Ver¬
dacht des Gattenmordes in dem Augenblick ver¬
haftete , als die Verbrennung seiner Frau vorge¬
nommen werden sollte , wurde wieder freigelaffen ,
da die Untersuchung seine vollkommene Unschuld
ergab . Die Ver rftung erfolgte auf Grund
einer Anzeige , welche von Verwandten der Frau
erstattet morsen war .

Der Präsident der Republik wird heute ahends
der Vorstellung im Nationaltheater bei¬
wohnen , in welchen das Opern - Ensemble des Slo -
wäkifchen Nationaltheaters in der Smetana - Oper
„ Zwei Witwen " ein Gastspiel absolviert .

Zwei Ueberfälle . . Vorgestern nachmittags mel¬
dete die Beamtin Marie Safarik aus Kofchirsch auf
der dortigen Wachstube , daß sie kurz vorher bei ihrer
Rückkehr nach Hause von einem etwa 28jährigen
Manne im Stiegenhaus angefallen worden sei , der
ihr versucht - habe , die Handtasche zu entreißen . Als
sie um Hilfe zu rufen begann und den Unbekannten
ins Gesicht schlug, verschwand dieser und konnte bis
jetzt nicht ausfindig gemacht werden . In der Nacht
auf gestern um 11 Uhr meldete ein tschechischer
Redakteur aus Prag - Vinohrady telephonisch auf
der Polizei , daß seine Frau Libusä auf der Rück¬
kehr beim Aussperren des Haustores von einem 22 -
bis 28jährigen Unbekannten , der sie von der Stra -
tzenbahnstation an verfolgt hatte , überfallen wor¬
den sei . Auf ihre Hilferufe hin öffnete sich ein Fen¬
ster im Hause , worauf der AtteMäter die Flucht er¬
griff . Die Personalbeschreibung des Täters in bei¬
den Fällen ist ungefähr gleich ibs auf den kleinen
schwarzen Schnurrbart , der im ersten Falle angeführt
wurde . Die Polizei suchte sofort die ganze Gegend
ab , doch konnte der Täter nicht gefunden werden .

Zwei Finger zerquetscht . Die 31jährige Bügle¬
rin Anna Bares aus Prag - Michle , der bei der Ar¬
beit in der Bügelanstalt am Karlsplatz der Zeige -
und Mittelfinger der rechten Hand in die Bügel¬
maschine gekommen war , wurde gestern nachmittags
auf die Klinik Kreibich gebracht . Sie hat überdies
schwere Brandwunden auf der Hand erlitten .

Ein Hans geborsten . In der Nacht auf gestern
wurde der Polizei mitgeteilt , daß das Haus Nr . 68
in der Langengasse auf beiden Seiten von der Dach¬
rinne bis zur Erde geborsten sei . Jng . Winternitz

Mitteilungen aus dem Publikum .
Hausfrauen ! Wichtig für den Einkauf ! Kc 2 . 50

kostet nur noch das Paket . Radio » bei altbewährter
gleicher Güte . Vergessen Sie nicht , für de » nächsten
Waschtag Radion einzukaufen , denn Radion wäscht
nicht nur alltin , sondern jetzt auch noch billiger .

Dir letzte Gelegenheit , welche Sie sich nicht ent¬
gehen lassen sollten . Noch bis 29 . Feber können Sie

sich bei Baka für den neuen Winter , der eben ge¬
kommen ist , warme Winter - Schuhe und Strümpfe
mit einem . Nachlaß von 20 % kaufen.

Schmerzen aller Art zu ertragen ist heute nicht
mehr nötig . Togal ist ein anerkannt schmerzstillendes
Aiittel mit prompter Wirkung . Togal wird auch

Ihnen helfen ! Ein Versuch überzeugt l In allen

Apotheken . 2

vom Bauamt wurde hinberufen und ordnete die

Sperrung . des betreffenden Straßenabschnittes für
Lastfuhrwerke a ». Das Haus ist unbewohnt und ent¬

hält nur Geschäfte .
Neuer Winter — neue Sorgen um warmes

Schuhwerk . Bala hat an Sie gedacht . Bata ver¬

längert seinen Verkauf von Winter - Schuhen und

Sttümpfen mit 20 % Nachlaß . Benützen Sie dies «

günstige Gelegenheit . . 14

Vorträge
Das neue Weltbild

des Professors Eibl

Den ersten Vortrag in einem von der „ Deut¬

schen Völkerbundsliga " veranstateten Zyklus hielt der

Wiener Philosophieprofessor Hans Eibl , der sich
mit dem Völkerbund insoweit beschäftigte , als er

seine Bindung an den Versailler Vertrag für den

Grund seines Verasgens erklärte . Im übrigen

setzte er sich nachdrücklich für ein neues Weltbild ein ,

von dem , wenn wir den Redner richtig verstanden

haben , nicht nur das Gedeihen des Völkerbundes ,

sondern der Fortbestand der abendländischen Kultu

abhängen soll . Das . alte , untergehende " Weltbild

ist das des Individualismus und der Autonomie , das

Weltbild , das dem Menschen den freien Willen zur

Einordnung in die Gemeinschaft zuerkennt . Das

„ neue " Weltbild hingegen ist das der Verbunden -

heit und der Heterouomie , das Weltbild , das den

Menschen an Blut , Erde und Schicksal gebunden und

einem göttlichen Plan unterworfen sieht . Professor
Eibl bekannte selbst , daß er dieses Weltbild aus der

mittelalterlichen Scholastik und dem gegenrefvrma -

wrischen Barock bezogen habe ( wievrel er von Alfred

torischen Barock bezogen habe . Auch die alte Methode ,
wie man den Marxismus „ widerlegt " , ist so bekannt ,

daß es der Feierlichkeit nicht bedurft hätte , mü der ihn
der Wiener Professor darbot . Auch er widerlegte ( wo¬

zu man keinen Professor mehr braucht ) den platten

. Materialismus " , der sich schon dann in Widersprüche
verwickelt , wenn er von Gesetzen und Entwicklung

spricht , und dessen Richt - Jdentttät mit der . materia¬

listischen " Methode bei Marx gerade von sozialisti¬

schen Theoretikern immer wieder nachgewiesen wor¬

den ist . Auch Herr Professor Eibl fand es auffällig ,

daß Marx an entscheidenden Punkten jenem leicht zu

widerlegenden MateriaiSmus widersprochen hat , aber

er schloß daraus , statt auf einen Fehler in der eigenen

Argumentation , auf einen Denkfehler bei Marx . . .

Und er erklärte den Materialismus für endgülttg er¬

ledigt , um im nächsten Satze beschwörend darauf hin¬

zuweisen , daß dieser erledigte Materialismus in der

Gestalt des . satanistischen " Bolschewismus ganz

Europa erobern wolle ( wobei der Wiener Gast auch

noch eine versteckte , aber darum nicht anständigere

Anspielung auf die Auhenpolstik der tschechoslowaki¬

schen Regierung machte) . Von dest Einzelheiten des

. neuen " Weltbildes , die Professor Eibl nach so viel

Erledigungen dann schließlich dogmatisch aus dem

Aermel schüttelle , wollen wir nur so viel Mitteilen ,

daß in ihm die Wirtschaft der . niederste Wert " , der

. Ständestaat " die . natürliche Ordnung " ist , daß die

„ Seele " als . der Wille zur Würde " definiert und

Gott als die . Spitze der Wertpyramide " bezeichnet

wird , die alles Denken überragt . Für einen , der

Othmar Spann , Scheler , Spengler und Przvwara

zur Kenntnis genommen hat , ist an diesen Einzel¬

heiten nur die Verflachung neu . —eis —

Kunst und WUaen

Ausstellung Slävka Tonderovä -
Zätkovä

In einer sehenswerten Sonderausstellung im

„ Manes " zeigt die Malerin 78 Bilder aus der Ernte
eines Jahrzehnts . Der Gesamteindruck ist stark .
Man spürt , daß da eine künstlerische Kraft schafft , die
aus innerem Zwange malen muß . Und zwar be¬

gnügt sich die Künstlerin nicht damit , Natur einfach
abzumalen . Mit zielklarer Sicherheit übersetzt sie das
Geschaute in ihre eigene künstterische Sprache , ob
sie nun Landschaften, Blumen , ein Porträt , eine
nackte Frau auf dem Sofa oder Karpfen im Netz
malt . In jedem ihrer Bilder spürt man einen star¬
ken Willen zur Form , der sie immer wieder mit
Borliebe kubische Gefüge und flächige Ueberschnei -
dungen als Motiv wählen läßt . Auch die Art , wi: ,
sie die Farben in breiter Pinselführung in prismen -
haften Flächen und Brechungen nebeneinandersctzl ,
verrät die Neigung für das Kubische , ohne daß ihre
Malerei deshab in formalem Kubismus erstarrt
Das und die Freude an leuchtenden klaren Farben
gibt ihren Bildern etwas Blankes , Spiegelndes
Gern taucht sie ihre Landschaften in ein blitzendes
Grün . In den Gemälden aus der letzten Zeit aber
weicht diese Farbenfreude in der bleichen zitternden
Hitze südlicher Landschaften ein ^c gedämpfteren Pa¬
lette . Schwarzgrüne Oliven , kreidigweißes , graues ,
staubgelbes Gemäuer im schattenlosen Gewürfel uns
Gewinke südlicher Stadtnester , die erloschenen Far¬
ben starrer Kakteen und Agaven bestimmen die von
ihrem ftüheren Schaffen stark abweichende Art die¬

ser Bilder , in denen um so stärker die Neigung zu
kubischer Gestaltung und straffem Bildaufbau her¬
vortritt . Ob es ein Scheideweg ist , den die Künst¬
lerin damit eingeschlagen hat , wird ihr weiteres

Schaffen zeigen . ld .

Lilian Harmel , eine junge Tänzerin aus der
Schule der Schwestern Wiesenthal , tanzte Donners¬
tag in der Urania und bewies neben guter Technik
auch die bekanntlich nicht erlernbare , sondern an¬
geborene künstlerische Fähigkeit , Erlebtes durch ge¬
staltete Bewegung auszudrücken . Sie wich dabei

der Versuchung zur schablonenhaften Uebernahme
fertiger Tanzformen ebenso glücklich aus wie dem
Hang junger Talente zu exaltierten Originalitäten .
Man merkte dem Leistungen der Künstlerin Trai¬
ning und gedankliche Arbeit on . Freilich gelingen ihr
die heiter betonten leichten Tänze , bei denen sich
der Körper von der Musik tragen und führen läßt ,
besser als die schwere Panwmime . Die Uraufführung
einer Tanzballade „ Die Tanze des Königs David "

zeigte , daß Lilian Harmel sich an hohen Vorbildern

zu messen bereit ist und daß sie Begabung genug
besitzt , um solchen Ehrgeiz hegen zu dürfen , e. f.

Montag Konzert des Deutschen Männergesang -
vercines aus Anlaß der 75jährigen Bestandsfeier .
Programm : Beethoven : Prometheus - Ouverture ;
Bruckner : Messe in f - moll . Solisten : Book , Kinder¬

mann , Baum , Hagen . Dirigent : Dr . Heinrich Swo¬
boda . lieber 200 Mitwirkende , darunter auch der

gemischte Chor der Deutschen Lehrerbildungsanstalt .
Preife von Kc 2 . 50 bis 25 . —.

Erika Manns „ Pfeffermühle " spielt in einer

Wohltätigkeitsveranstaltung am Montag , den 17 .

Feber , 20 . 15 Uhr , in der Unüaria , Annensks näm .
Nr . 5. Kartenvorverkauf Opttker Deutsch, Koruna -

Paffage .

Wochenspiclplau des Renen Deutschen Theaters .
Samstag %8 : Katharina Ismailowa .
D 2. — Sonntag 214 : Was Ihr wollt . Ar «
beitervorstellung . 7 ^ : Derheilige
Antonius , A 1. — Montag 8 : Konzert
desDeut scheu Männergesang¬
vereins . Abonn . aufgehoben . — Dienstag 7 % :
Ein Verbrechen . A 2. — Mittwoch 7 %: Der
heiligeAntonius . BI . — Donnerstag
7j4 : KatharinaJsmailowaC2 . —

Freitag 7Yt : U » entschuldigte Stunde .
D 2. — Samstag 7 % : Der Freischütz , neu¬
inszeniert . B 2. — Sonntag 2 ! 4 : Unentschul¬
digte Stunde , 7 % : Der heili g e Anto¬
nius . D I , •

Wochenspielplan der Kleine » Bühne . SamStaa
8 : Was Ihr wollt . — Sonntag 3 : Unent -
schuldigte Stunde , 8: Christian .
— Montag 8: Unentschuldigt « Stunde .
Bankbeamte I . — Dienstag 8 : Christian . —
Mittwoch 7 %: Der goldene Kranz . Erstauf¬
führung , Gastspiel P . Kramer - Glöckner . ■ — Don¬
nerstag 8 : Was Ihr wollt . — Freitag 8 :
Christian , Theatergemeinde des Kulturverbandes
und fteier Verkauf . —* Samstag 8: Der gol «
dene Kranz , Gaftstnel Kramer - Glöckner . —
Sonntag 3 : Christian . 8 : Der goldene
Kranz .

Bifta Ferbasovü

in „Komödiantenprinzessin "

einzelnen ausländischen Patrouillen in Empfang : md
drückten jeden — ach wie leutselig ! — Soldaten dte
Handl Den Militär - Skivatrouillen - Lauf gewann
Italien in 2 : 28 . 35 vor Finnland 2 : 28 . 49 , Schweden
2 : 35 . 24 und Oesterreich 2 : 36 . 19 Std . Die tschecho¬
slowakische Patrouille kam au achter Stelle mir
2 : 60 . 08 ein . — Das Eisschnelläufen über 10 . 000
Meter gewann der Norweger Ballangrud in olympi¬
scher Rekordzeit in 17 : 24 . 3 Min . vor dem Finnen
Wasenius in 17 : 28 . 2 und dem Oestereicher Sttepl in
17 : 30 Min . — Im Eiskunstläufen trugen di « Män¬
ner die Kür aus und ging Schäfer (Oesterreich) mft
422 . 7 Puntten als Endsieger hervor , gefolgt von dem
Nazi Bayer mit 400 . 8 und Kaspar ( Oesterreich )
mit 400 . 1 Punkten . Der Tschechosowak « Sadklek be¬
legte in der Gesamtwertung den 24 . Platz . — Die
Schlußrunde des Eishockey - Turniers begann mit der
Begegnung Tschechoslowakei und England , welche die
Engländer in technisch und taktisch überlegener Weise
mit 5 : 0 für sich enffchieden . In einem Freund¬
schaftsspiel schlug Polen die Schweden mft 4 : 3.

Dee Dinr

ver schwarze Engel
Einem Theaterstück von Guy Bolton , das schon

in der Stummfilmzeit den Weg zur Leinwand fand ,
ist die Handlung dieses Hollywood - Films entnom¬
men , die mit rührenden Kinderszenen beginnt , mft
einem aus einer Frau und zwei Männern beste¬
henden „ Dreieck " fortgesetzt und mit dem Drama
eines Heimkehrers aus dem Weltkriege beendet wird .
Es ' ist einer der beiden Männer , und zwar der , den
die Jugendgespielin kurz vor der Fahrt an die Front
zwar nicht kirchlich und gesetzlich , aber de fakto ge¬
heiratet hatte , und er kehrt nach jahrelanger Ge¬
fangenschaft erblindet nach England zurück , als ge¬
rade der andere Manu im Begriffe ist , die ttauernde
Geliebte zu seiner Frau zu machen . Der Heimkeh¬
rer hält sich unter falschem Namen verborgen , um
das Glück der beiden nicht zu stören , aber er wird
entdeckt , und es endet nach Sttömen von Tränen
in Wogen des Edelmuts . Genaueres über die Lö¬
sung des Eheproblems erfährt der Zuschauer nicht ,
aber wem es genügt , sich einmal ordentlich auszu¬
weinen , der wird bei der Umarmung am Ende be¬
friedigt aufseufzen .

Unter Sidney Franklins Regie wird das
Rührstück mit sehr viel Haltung dargestellt . Vor
allem ist Frederic March zu nennen , der den
glücklichen und nachher um so unglücklicheren Lieb¬
haber mit meisterlicher Beherrschung und Vornehm¬
heit spielt . Auch Merle Oberon hält sich wacker ,
obwohl ihre Schönheü eher für rätselhafte als fiir
rührende Gestalten geeignet ist . Auf jeden Fall ist
sie sehenswert , — so wie der ganze Film sehens¬
wert wäre , wenn er nicht in Tränen schwämme .

—eis —

,Hänosik " — kultur erzieherisch ! Der heimische
Lloyd - Film „ Jänosik " erhielt ' von der Zensur das
Prädikat kultur erzieherisch .

8swr--8ptet -Xörperpstege
AtuS , 5. Kreis ( Fußball ) . Alle Vereins » und

Bezirksspielleitungen werden aufmerksam gemacht ,
oaß Sonntag , den 1. März 1936 , in Aussig ( Volks .
Haus ) der Kreisfußballertag stattfindet . Die Be¬

zirksspielleitungen werden daher ersucht, - acht Tage
vorher eine Bezirkssitzung einzuberufen und die Ver -
cinSleiter mit einzuladen . Auch die Wahl der De¬

legierten ist dort vorzunehmen . Meldetermin zur
Serie ist der 21 . Feber 1936 . Die Unfallsmarken
werden gegen soforttge Bezahlung am KreiSfutzbal -
lertag ausgegeben . Die Protestkommisfionen werden

ersucht , das übernommene Material sofort der Kreis ,

leitung zu übermitteln . Bezirke und Schiedsrichter¬

organisationen des Kreisgebietes , welche die restliche
Abschlußrechnung noch nicht vorgenommen haben

mögen dies beim Kreiskassier Genossen Spitz ehe¬

stens erledigen . — Die Kreisleitung .

Olympische Winterspiele . Am Freitag ge¬
langten im Rennen der Zweier - Bobs zwei Läufe zur
Durchführung . Rach - ' diesen beiden Läufen führt
Bob „ Amerika 1 " mit 2 : 43 . 52 vor Bick „ Schweiz 2 "

mit 2 : 46 . 65 Min . Die beste Zeit fuhr wieder Bob

„ Schweiz 2 " in 1: 20 . 31 . — Ferner hatte das Mili¬
tär das Wort . Die Reichswehr - Generale Fritsch
und Blomberg waren da , nahnien die Meldungen der

VerefttLnacstncMn

®
Ortsgruppe Prag . Abfahrt der Teil¬

nehmer zum Treffen auf der Königs¬
höhe um 14 . 22 Uhr , Wilsonbahnhos .
mit Sportzug , Rückfahrkarte nehmen
( mit Sportzugzuschlag ) . Die Kaxre ist

zu nehmen bis R e i ch e n a u, in Turnau umsteigen .
Rest fallen , Achtung ! Samstag , um ^ 4

Uhr im Parteiheim Beginn der Probe zum Mär¬
chenspiel . Rollenverteilung , klommen aller . Rest¬
falken ist Pfiicht .

Filme in Prager Lichtspielhäusern
Urania : „ Der Kampf mit dem Drachen . *

( Sandrock . Englisch . ) — Bübnenschau : Armin Berg .
— Adria : „ Golem . " ( Fr . — Harry Baur . Regie :
I . Tuvivier . ) —Alfa : „ Der schwarze Engel, " ( A. )
— Avion : „ Der Tod auf Urlaub . " ( A. ) — Bera -
nek : „ Die Kreuzritter . " ( A. ) — Fenix : „ Melodie
der Welt 1936 . " ( A. ) — Flora : „ Die Elen¬
den . " ( A. — Nach Victor Hugo . ) - — Gaumont :

. Lirkus Saran . " ( D. — Pat und Patachon . ) —

Hvizda : „ Congorilla . " ( Tsch . ) — Julis : „ Die
Komödiantenprinzessin . " ( D. ) — Kinema : Jour¬
nale , Grotesken , Reportagen , ( halb 2 bis dreiviertel
7. ) — Koruna : „ D e r Denunziant . " ( A.
Victor MacLaglen . ) — Kotva B 36 : „ Jugend¬
sünde . " ( Tsch . ) — Lacerna : „ Golem . " ( F. ) —
Metro : „ Dir Komödiantenprinzessin . " ( D. ) —

Olympier „ Eskim o. " ( A. — Regie S . B. van
Dyke. ) — Passage : „ Der ideale Gatte . " ( D. ) —

Praha : „ Männer in Uniform . " ( A. ) — Radio :
„ Die Kreuzritter . " ( A. ) — Skaut : „ Die Festung
der Verfluchten . " ( Fr . ) — Svstozor : „ Der klein «
Oberst . " ( A. — Sh . Temple . ) — Alma : „ Fort mit
den Sorgen . " ( A. — Laurel urtb Hard » . ) — Bai¬
kal : „ Die Kreuzritter . " ( A. ) — Belvedere : „ Die
Kreuzritter . " ( A. ) — Bcscda : „ Katharina — die
Letzte . " ( D. — Franziska Gaal . ) — Carlton : „ Die
ganze Welt dreht sich um Liebe . " ( D. ) — Illusion :
„ Katharina — die Letzte . " ( D. ) — Kapitol : „ Es
geschah in einer Nacht . " ( A. — Clark Gable . ) —

VERLANGEN SIE
in jeder Verkaufsstelle dea Konsumvereines

SELCHWAREN
der Firma
HEGNER 1 Cle . , PILSEN

Selchwaren der Fa . HEGNER & Cie . , Pilsen
sind dl « « llerbtsttnl

Hochleistungs - Drehbänke ,
Fräsmaschinen ,
Radialbohrmaschinen ,
Bohrwerke ,
Shaping - u. Hobelmaschinen

Spannfutter
in modernster Ausführung erzeugt :

Werkzeugmaschinenfabrik

Arno PFauert
Warnsdorf , CSR .
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